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Teiiung der Erde. 

Dio ^'aiizc Welt, die sicli dio zivilisieile iieniit. 
s<-liaut wit' fa.sziiiiort uacli deii) lialkan, ais ob auf 
dein g-roJk'11 (Uobus iiir-Iits aiidcres ,,los" wãrc. Tiid 
wii- dit!. wir auf die fruto Bedionuiiír .duirli dit> 
cnglit^i.-bcii und fianzosisolicn Kaliler aiigowiostni 
siiifl! Wir habeu nui' va^iOS Colauto geliort, 
dali iin fenieu üsten hícIi auch etwa.s voi-bcreitc, 
abcr <lpr Tclograpli liat uiis davübor vollkouiiiitMi iin 
uiiklaroii g-elasson, um was cs sich dciiii, cifffiitlicli 
haiidclt. Jetzl fiucícn wir iiii „Ui>rlincr Tagoblatt" 
lT)lír('íid('U AHikcl, d('ii wir uuscron Lesem nicht, 
Mueiithalteii <liirfcu. lu deni ^TOÍJeii lierlijiei' ür- 
jíail sclireibt ein MitarlxMtei', dcf sich liinter don 
liiitialon J. S. verbirgt: 

_.y)etzt glaubt aiK.'li Ciraf Bcrclitold aii ciiie fried- 
liclio Wí'nduiip des Koiiflikts init iS<'rbioi). und da 
i'i' iuunor liat verkündíMi lasscu, dali alies vou der 
IlaJtuiig Hulilaiuis abliange, das Kriejí und rrie- 
dcj) iii dí-r Hand baltc, so uuilJ ihin j)lòtzlicli di<' Kr- 
IciK-htuiig- {rekomuieu sein, daíi uian iu Pelersburg 
/.u euicin europâiselu'!! Kriegc! keine Luá( liat. Viel 
Iciclit wãre ihm diestí Erkenutiiis früher bescliori p'- 
weseii, weiüi das Hinstarren auf dííU dunkleii Punkt 
aii.der Adria uicht ihn - und so viele andei-c mit 
jliiii -- abííèhalten hátte, di<' Blieke. nach foi-neren 
C-it^jícten, am andei-en üudc der Welt, zu richten, in 
denen die nissischc Politik hcute iln- wirkliches und 
uicht eiii eingobildetes Tiltigkeitsfeld sieht. In Ost- 
asien hai)eii ílerr Siusoiiow und seine Leute, wah- 
jcu<t mau die. pauühnusfische Presse einen Trompe- 
ten.stoíJ um deu audereu wegeii der paar Kilonietei- 
Adriaküste in die Welt sendeii lieíi, von dem beküm- 
uierton Emoi>a kaum beachtet, eiuen Krfolg erzi(<lt. 
dor llundeiltausende von Quacb'atkilomotern unter 
ruRsische Sohutzherrschaft gebracbt hat. Die ganze 

^iiulierc >fong'olei, eiu stratcçisch und ])olitisch, aber 
uieh haudeispobtiseh und winsí-haftlich für HuJJ- 
^id ungemeln wit^litiges CJebiet, ist im Haudumdi-e- 

juehr noeh in der Traxis ab staatsreehtlich, 
wordeJi. ri\d das ist für líuCland niin- 

JvedcHtun.ir-svoll, ais wenn San Giovauni 
J)urazzo und vielleicht Valona dazu 

'U wiiren! 
'íVegung über deu Protektorats- 

'''andj luil dem ("hutuchtu 
'(iott", dem geistlichen 
Lis buddhistisehen Mou- 

Weg der riiteriiandlungen zu beschreiten, um die 
Abtreiuiung eiues gewaltigen Gebietes vom chinc- 
sischeu Keiche in irgendeiner Form rückgaiigig zu 
macheu. Aber der Kmjjfang der mougolischeii Für- 
sten, dio jetzt zuni Zareu unterwegs sind, um ihm 
für die Ueberíialime des Schutzes zu danken, wii-d 
bald l>eweiseii, daíi an den voUzogenen Tatsaohep 
iiichts mehr zu andem Ist. 

I?ul3land ist, daran ist nicht zu drehen (md. zu 
deuteln, aufs auíi^u-stií i-ücksichtslo> und gewaltsani. 
unter Miíjíu-htung aller besteiiendeii Recbte ('hinas, 
\ orgegangeii. AIkm- es hat, wie gleiehfalls nicht 
wegzuleugnen ist, auf (irund seiner althergebrachteii 
Kenntnis asiatischer Mcnsclu-n und Diiige, ülx-raus 
givscliickt operiert. Das Vorgeheii in der Mongo- 
lei datiert niclit ei-st seit den Kevolutionsmojiaten. 
tk-hon vor cinem .lahre hat die Gtífahr eines rus- 
sisoh-ehinesischen Krieges die damals weniger durch 

. andere Dinge zei-strcute Oeffejitlichkeit beschiiftigt. 
Huülaiid drohte deu (Uiine.sen mit einem ritimatum 

I w(.'geu angeblicher \'erletziuig des .Jliveitrages von 
1881, der deu Russen eine starke Vor/Aig^sstellung, 

'\ür aliem zollfreien Haudel in ganz Chinesiseh-Tur- 
kc-stíin und der Mongolei zusicheile. (^hina gab nach 
und erklarti^ sich zu Verhandiungen, ül)er die Kr- 

• neu(u-ung- des Vertrages bereit, di(> in Petersburg 
gefiihrt und, wie es scheint, von beiden Seiteii auf 

1 die lange Bank geschoben wurden. Inzwisclien \va- 
len, das weili man in Peking recht gut, nissischí? 
Ageuteii in groíier Zahl bí'i den mongolischen Für- 

jsten tatijj. I)er Ix^wãhrte Doj-schiew, der Verti-au- 
te dor russischeu Regierung am Ilofo des Dalai- 
Lama voi. Lhassa, fánd anch seinen Weg zu den 

I buddliistisehen Briidern in Urga, unil der Chutuch- 
j (.u im Xorden verschloli sein Herz nicht dçn russi- 
: «chen Rubeln und dem nissischen Braniitwein. Die 
I Mongolen von heute sind kein Jleldenvolk. sondem 
j sio sind schwach und tatenunlustig und ein Werk- 
j zeug in jeder energischen Hand. Auch der Unistand, 
j daíi sie sich willig dem im Chutuchtu v»!rkõi;j>erten 
iibermensclilichen Wesen unteronlnen, trotzdem mau 
ihn betrunken fast von jeder .Mahlzeit in seineni 

' Palast am Tolaflusse wegtragen nuiíi, spricíu für 
dio gez*inge Kompliziurtheit ihn^s Genüites. 8o konn 
t<! es nicht schwer fallen. mit guten Wortcn. un 1 
guten (.iabcn die Füi'sten in und um l-rg^a in der 
/^eit der líevolutionswirren zum Abfall zu iM^weg^en, 
und die Verst;'irkung der russisclien Kosakenabtei- 
lungen in Kobilo, Ulliasutai, Urga und çoch wei- 
ter nach Osteu hinaus erhõhto ihren Mut. Die Ab- 

derlág'e müCtr, deieu Konsequenzen heute 
gar nicht abzusehen. .síUd. .Man wird daher -darauf 
bedacbt bleibeii, iu irgendeiner "Foritt-íien Sti-eit bei- 
zulegen, der es China ^'estaltet,, sein „(.íe.síchi ■ 
wahreu", so wie. der Kalif .seine SouveT'ãnit;lt ül)ei^ 
Tripolitanien jiicht-aufgab, und liuíiland wird prak- 
tisch und laudeskundig geaiug sein, um einer sol- 
chen Lõ.sung init Vergnügen ■ zuzuslimmeii. 

Auf ãuíiere Hilfe hat Cliina ja nicht zu recli- 
nen. Denn die Patrioten» die jetzt nach einem Bünd- 
nis mit .Jai>an i-ufciu uni g^emeihsani deu Feind der 
gelb<.»n Rasse nach West<'ii zui-ückzuwerren, sind po- 
litische Kinder. Sii; vergeSHen die Parallele, die zwi- 
schen dem ullmahlicli orfolgleii Verluste Koreas und 
dom Verluste der Moagolei besteht.Ja noch mehr; 
deii direkten Zusammeülumg die.^^er T-reignisse auf 
Orund einos ge.scluiebciien und ltesicíí€!it.en \'ertra- 
ge.s. dessen eigentlicher Inhalt ^heiiy blieb. Und 
8i(» vergessen (Uo letztc IVtersburgci- Missfou des 
I-Yu-sten Katsura, der heute wiedcr .Mini.sterpraí<i- 
dent in Tokio i.st. Aber vielleicht werden sicli bald 
ais eine Folge des russi:>chen Vorgehens in der Mon- 
golei Entwickeluuge.n iii der von den .Jaj)anei-n heu- 
te schon ais ihrc Kolonie Ix-trachteten Südmaud- 
schurei einstííllen, die den letzten Zweifel üIum- dic 
japanischen Absichteu beseitig-en. 

Und darin liegt das Stiiwerwiegénde unil Bedenk- 
liche der mssischen Aktion, tlaü sie den Beginn 
der Aufteilung der ung<'heuren Au£kMigeí)i<'te ('lii 
nas darstellt, jener Gcbií>te, dic groliej-, wenn auch 
nicht volkreicher sind lals da.s ei^ieiUliche Cliina 
Kclbst. Mõglich, ja wahrscheinlich, dali England (leu 
Ei'folg des russischeu Freuudes mit keinesw<'gs sehr 
freundlichem Aug-c betj-aehtet, no<-h wahrscheLnli- 
cher aber, daft es aLsbald <iii; Konsequeuzou dieses 
Ei-eignisses in Tibet zieli.-n wird. Zahlloso ix)litische, 
religioso und andere Einílüssc strahlen von der .Mon- 
golei nach Tibet herülK'r und dariuitcr künílig mehr 
noch aLs früher der Eiuflul.5, den Eugland am uiei- 
stiMi fürchtet, dci- i-u.«s|.sche. .So werden ^ir, der 
freundlicheu Worte inueliialb der Trii)leentcnte un- 
t>eschadet, wohl Uald vcrstãrktc Bcmíihungen Eng- 
lands einsetzen sehen, scinc Schutzherrschaft über 
riieses Noràostgkicis de^ iadischen Reiche^i aufzu- 
riehten und China zu der Anerkennung der ,,.'iutono 
mie llbets" zu nõtigeu. .\n Flandhaben zu solehem 
Vorgehen wii-il e.s dei- englischen Hegieiuiig auf 
Grund des \'ei'trage.s vpn 190() und seiiics Prpte- 
r:tes vom Elide Augni.-^l vorigcu .Inlires ja uiclU 
fehlen. 

teileil ;und hofft aufdie cwige (riückscligkeit. Eiu 
6tück Asieii.s, nach dem andem kommt iu i'ussi- 
Bchen, en^iischen oder franzosischen Besitz 
Deutschland sieht ruhig zu und begnügl sich mit 
seiiiCÍTT -puten Ciewissen. Wiihrend alH'r das edle 
Brüdertrio siclf von der i-iTcligêTTcTirff-ifd ciih■n_ 
Bis.sen nach dera anderen zu Gemüte führt, wird 
die Uebei-see durch Tídegramnie über den deutschen 
lnii)erialisnuis iu Alem gehalten. AVie i"in .Tim^ge, d(.'n 
dei- Gflrtner mit volleii Ta,schen antrifft, auT einen 
anderen zei,^t, der schüehtcm danebtMi 8tç'ht; der. 
der hat ihe J^epfel gc.stohlen, so zei^ren die Franzo- 
seií und Englander, so oft mau síc^Ihm ciner Plün- 
deruiifí .der LandkaHc erlai:í)t, auf deu deutschen 
Michel. und wenn die Ru.s.seu ciri Kabcl hiitten, danu 
würd^n sie da.«!St;lbí> tun. Der d<'utsclu> Michel ist mm 
einnial dèrjenigc, auf den man die Aufmerksamkcit 
ablenkt, und das kommt (L-mm, weil Deutschland 
di(! einzige (ítoíiniacht ist, die nielit stiçhlt, oíiwohl 
sie aucli stehlen koiiutc. 

Aus aller Welt. 

Dei- ncue S t a a t s s e k r e 1 a r des Dcutsijhcu 
Auswartigen Amtes, llerr fíotthe)) v. "Jagwv, ist anl 
22. Juni I86;}, in Berlin geboreu, stelit, al.SQ jetzt im 
õO. Lebensjahre; Er ist der jüngrste Sohn des. 
\erstorbenen Erbjage-rnieisturs Karl v. .lagow 
dessen erster Ehò mit dc^r Freiin Luise v. Gavl 

1888-; ter I aus 
die 

kiu-z nach seiner Geburt starb. Nachdem er seine 
juristischen Studien, dênen er vornehmlieh iu Ber- 
lin oblaji-, beendet hatte, wurde er am 4. Oktober 
188G züm Referenciar im lk'zirk dc^s Kammergc- ^^msohlieíit^u. Man 
richtes emannt. Zwei .Jahre lang blieb er im du- 
.stizdieiist, um danu zur allgemeinen Staatsverwal- 

IV Ti%c 
die Af! - 

líil 

Regierung vor- 
.\bniachuug 

  .'vK ifiei' .Maclit sehlies 
^Túiachst der russi.schen 

zulcgen, die danu priifen soll. ob dir 
iiiclit dem riussiscb-mongolisclien Vcrtrag widcr- 
spiicht. RuBland li<'fert deu Mougolen Waffen und 
cihalt dafiir das allciiiige R<'cht zur .Vu.sbeutiuig der 
Wálder, Bcrgwej-ke MUid des Fischreichtums dei- 
Mougolei. Mau sucht mm zunachst in (liina den 

üi.H'in\ann, von der kind 
: lichen Einschãtzuiig- der n-alen politischen Faktoren' 
; nicht kuriert worden. 'In' Pekin^, wo die Generale 
und die Tutus uâchtlich beisammen saiien, denkt 
man kühier. Man weiíi, daíi jetzt, mittcn im Win- 

; ter, ein Feldzug- üb<?rhaupt unmdglich ist, daíi .Men- 
[ schen und Pferde in den Einüdeu der Gobi verhun- 
' gern müíiteii. Man weiü alx'r noch imdir: dal.\ auch 
■ ein Feldzug im Fnihjahr unfehlbar mit einer Xie- 

KtíU.iUeton. 

]>or MauII im Keller. 

Die Geschichte eines Vorbrechens von 
.Pa 11 c R o s e n k r a n t z. ; 

-Autorisicrte Uebersetzung aus dem Dani.schen von ' 
Fr. Bernh. Müller. 

' (12. Fortsetziing.) 
' war k(-iu Boot. D(>r Regeu mi.sckie sich mil 
dem Scdiaum der Welleii und fiel klaíscho-ud auf die 
iWa-Sí^erlxM^Jre hinal). 

' Nielsen uud der Doktcn- stiegen wieder zur S<^e- 
waile liinauf, wahrend Uiiten-das i{eltmigslK)Ot lang-' 
sam über (Ten Strand gezogen wuvde. Obeu trafen 
sjc Mrs. Weston. 

„Ist Gefahr vorhanden?" fragte sie. 
Xiel.seu schaute .s!q erust an. „FaS ist immer gofalir- 

Kch, bei solchent \Vetter ,.an diesi-r Küste zu landen. 
Eifd dasjlooi iSt (nocli. nii'U't iu Sieht. Doch wirkonnen 
immerhiu lioffen." 

das Hetluugsl)00t auslaufeu?" ilire Stttnme 
klang ganz ruliig und gefalit. 

Der I)oktor tiat herzu. ,,\Vie ich horte, soll cs nicht 
cher ausgehen, al.^ bis es.für die.ilcttungsinannschafi 
wirklich etwas Ku tmi 'gibt. Und ^venn da.s noch lan 
g-o auf sioh warten 'lai.it, dann kann das l^)ot über- 
liaupt. i^iicUt mclir auslaufen." 

..Wanim nicht?" fragte sio,, 
,AVeiI die See immer híihcr geht, .so dali es sehlieíi 

lich dem Rettiingslroot sellist schwer fallen dürfte, 
sich jenseit» der zweiten _Sandbank zu h.illen." 

.\Irs. Weston erwiderlc nichts. 
,,Welch ein .Níiljgoschick," .sagie der Doktor. ..dali 

Mr. AVeston und Mr. Throgmcjilou geradc den híMi 
ligen Tag wahlen muDten!" 

,,Aber Mr. Nielsen wollle sucr.st auch mit hiii 
ausfahren," saglir Mrs. Weston, "UãhrerKl sie ihren 
Ixxlenmahtel festei* zusammOnraffte und ihren Schal 
noch einmal n mdQii Ilals legte. Niel^wn betrach- 
tete si(> dábei. Der Sclial kam ihm ,bekannt vor; er 
hatte d;i3selbe Muster, wie jenej-, den er im Keller 
gefunden. 

„Uaben Sic Fiircht?" fragte er sic. ■ 
Sie lãchelte. ,,Fhii"<'hl ?Warum? l<-h liiu ja auf 

ir.ockenem Land." 
"fçh meine, für dje Jx^iden diauücu auf S^^e." 

"sicht verfinstorte .sich. Siq erwiderte nichts- 
■..Wir wollen lunabgelieii," sagle der Doktor. ,.lch 

seAe^ dort ztigen sio'nne, nach der Kmdbank. Ich 
vennag frei lich <lraul.ien nichts wahrzunehme.ii, aber 
«lie Fisdu-r liai>cii be.ssere Augeu.als wh ." 

Eine Men.-^rheumenge hatte .■^ie]l um das Hettuiigs 
Itóot \ ersahimelt. Die Biidega.ste suchteii hinter dem 
groíien )-otg(?strjehi'nen Fahrzeug Schutz gegen AN'ind 
und Rvgen und spnu-hen mij. gedãnipften. envsten 

jig ín Peking' stehen schwere 
ni Augl-nblick, in <leiii sie 

zu ilireu Gun>t»'n geregelt 
dc>- i-cgello.sen Zustande In/ 

zu werden. ei'reieht ('iw 
.lüíwiseliikài hát 

besoun»*1ier 
ehir ais 

dürf- 
iBland.s 

mit der 
eu Er 

meddet si(4i 
wcuii ihm 

und Südmand 
dem Frankreich 
vi(>rhundert Mil 

_reift. Wclcli 
aoit voí^aui-nder euroj):ii- 

Ilrciche Vertrage unter den 
 t dem himmlischen Reiche sel))st 

ge-schaflen, in d<'non der Statusquo für alie Ewig-- 
keit verbürgt ist!" 

Und Deut.schland? Di^se Frage drãugt sich einem 
auf: was sagt Dcutsçhland dazu» da(i die Ti-iple- 
entente-Machte brüderlich eintraehti^ untereinander 
tUü Wejt verteilen? Es sag1 gar nichts dazu, dcnii 
China ^'ht e,s nichts an - da.s republikani.sche noch 
wenig<'r ais das kai.serliche. Wie der Siuiger im 
lãefle: laíit Deutschland die anderen die Welt ver- 

eiflung 

tuiíg überzutreten, in der er ais Ifegierungsreferen- 
dai- in üppeln bcíichaftig^ wurde. Am õ. Xoveinber 
1802 wurde. er zum Regi<'rungiiíussessor ernaunt und 
gltyç-hzeitig der Regioi-iuig in Potsdam überwie.sen, 
wo er in der 111. Abteilung tiitig war. Zwei .Talire 
spater liei.) er sich zum Auswartigen, Amte beur 
lauben und fand hier ais Aftaché"erst bei der deut- 
schen Bolschaft in Rbm und von 180(5 bis 1807 bei ' 
der preuíiischen Gcííandtsehaft ip München Vin-wen- 
diuig. Anfaug 1807 erfolg-te seine Ernennung. zuni 
Legari0nsseki'0t.'ir iu llamburg, wo ei- abei- nurjjis 
zum Oktober desselb<'n .Talu-es F)]iob. Dann kehrto, 
er zum zwçiten Male, und zwar ais Z^yeiter Sekre- 
tar, an die BotscUaft in Rôm zmüek und wurde dort 
Endo loini LegaFionsrat. Im .luli des folgenden .lah- 
les kam er ais Lt^gationssekret-lr an die Gesandt- 
schaft im Haag, ■wurde- atjer im M;ü'z lOOr \yío: 
dl rviiu iiuHaí üntir- vt; ífti.kíc riTirr lU Vt^-Ti 
Posten eines Ersten Ifetschaft.^sekretai-^i auí, in wel- 
(>iier Stelhhig" ev ei-st mxtrr dem (.írafen Wcdel uiul 
daiin unter dem (írafen Monts tãti.ír war. Uebef 
rünf .lahre Idicb er auf-dit^em Posten'; er wurde 
dann ";Us Wirklieher Legatiousrat und Vortragen 
der Rat in da.s Au^waitigc .\.mt berufen, in defn 
er■ der •{'.olitischen (1.) Abteilung: zu.geteiít wurde. 
Ini .lahre 1007, wurde ihm unt»M' Ikdassung iu sei- 
ner Steüuiig ais voHragender líal der Titel und 
Raug eines auíierordcntliehen Gc»andt<'n und bevoll- 
maéJitigton Minisíers verliehen, doch-.schied er ,npch. 
in dcmsèlbeu Jahro aus dem Auswiirflgen .\mle 

jselbst aus.uncl wurde an die Spitze- der rieutsehen 
, Gesandtschaft iu Lu.xemburg gestellt. Zwei .Ialy'(í 
I darauf,' im .Mai lOOO, wuri^e er ais Xaelifolger des 
Gnifeii MontH áls Verti-eter'des'Deutschen "Reiches 

^ nach Rom gesandt. v. Jagow hat. áieJi in allen sei- 
I neii Stellungt-n, In dcnen er bisher tiitig gewesen is,t, 
' .stets durcli eiscTíien Fleili míd streng«? Saclilk-hkeit 
! ausgezeiehnet. Im 4X.'rsonliehen Verkehr gilt er ais 
1 zurückhaltelid und ernsl. Uej;e Goselligkelt lut er, 
' vornehnilieh auch ais Bot.sehafler, uieht gepflogcn. 
j Er ist ais <>inziger seinej- füiif Geschwister^.unver- 
' ifiahlt gebli(»bi'n. 

Landrat a. D. llerniaan^v. '.Tagow, isf Vertretei 
des Kreises Osterburg-Sfoudál iin preuíiischen Áb-| 
_geordnetenhause. Mit» dem Polizeiprasidenteu vànl 
Berlin, Traugott v. .IagoÁ\, ist der neue Staatssc-I 
kretiir nur entíernt \ erwaudt. Sie staiiunen.' awavf 
bejfh' aus demselben Zweige der Fajnilie \-. Jjvjrow .l 
doch geliorr^ki. Staatssekrelai" dem'TIy.use Rülistiidl f 
an, iu dem dik •'íig'^í''He,ife1erw'ür(l(' der * Kui-niarkj 
Brándenburg eriVíigU, und ;4i;r^PoHzeiprasiderit,| 
dem IIau.se DaUmiif v. jJagow l^^t uii Zie 
ten-Iíusaren-Reginie>'í ab.i^-dienf úikI í.ei| 
ilim laugere-Zéit Kr 
gehõit líeute nicht me, 

!•' i n n e u e i- \V e 11 v e r k e li r ,s w (; g E u r o p a. | 
Südainerika. In englischen uud spanisehen Ft- 
nanzkreisen besclüftigt man sich uíit dem Plan eiiiérl 
schncdlen Verbindun^- von Eurojva nach Sitdamévika) 
über .Vfrika. Zur Vcrwirknelning de,s Plaiicíj ]uu 
sich bercits ein .Uíssrhuli. mit eineni Kapital vonl 
700 Millionen Frankcn g(^MIdet, Es handelt, síc4i| 
um (lie Erbauung viuer Fisf-ubaluilini^e von Tangcrj 
durch Marokko und weiter Cnllaiig der .West kiisie 
vou Afrika über Hio'de (h-o nach Dakar uud lia 
thui-st. Die Bahu soll doppeígleisig mui mil cuno 

. piiiseher Voll.spm- ausgebaüt. werden, ho daíi die eu 
j lopãischeu Züge, nachdem^sie auf eiiier DampffaÍu-e 
I \on Gibraltar nach Tang(M' übergeführt worden sind.j 
auf der afnkanischcn Stifíke diti-c^ilaufen konnen.j 

jeju Umsteigen der Reisenden und Diuladen der,Gü-| 
also verinieden wird. Die gailze Eisehbahyliiiic 
Tanger nach Dakar wiü do et «ti 2800 Kiloiíití- 
das Anschluíi.stück Dakar -íkithui-st .runcl; 2ÓÍ)| 

lülometer lang werden. An die íjijwlbahn Wll lul 
Dak^r ein schnoller Dampfei-diênsl nadi Pern"ani-I 
buco, mit einer Ueberfalutsz^^it vou drei Tagen srcbj 

reolinet darauf, diT Reise voh Eú-| 
rbpa íiacli. Pei-nambuce, die jetzf vou Lissabon -fib 

r etwa 10 ]3is ip Tage dífuert, auf. deo:.nenen Lihii'-iu| 

\ün 
tei', 

<,^twu fünf T;i}>-en zucückbgen zu .kgnnriv. .V.uchvfíu 
samtliche KÍ'isleuorte. \¥(ístafrikà."j, ,\vüíTrt-n bôdeuteir 
do Reiseverkürzuu.crcn Viiitrtííeu,. Die Streekii .-L^n 
<íon—Kap§tadt, zu demi Zm-iicRh<pii^,jçtzr 17 ,Ta 
go noli.g .sind, würde irt (>11 bis zwolf Tvtgeu /jurüiik ] 
gelegt Sein. . 

u f h <> 1) u n g d e r E u i l-p (íl d .s lí e.n C e h i'»i ni- 
kanzlei. Prinzregent - LiMlwig ;|ij^it" an das bayeii- 
s<;he _ CWifaratstaatsníinisterniih,- êiu .Háudsphfeibèni 
gei-ich.lc.t, durch da.s die Llelieimlcan^Iei'di'.^ Prinz 
regènl<>n Luitpold von Bayérn aiifg-ehoben wirdi" allt-l 
militürisehen Angelegenheiten .sind- kuúftig denj 
Pi-juzregejitcn (fun-li cleu yoi-lrag'enden GeiiiM-aldju 
'tairtei) zu unterbreiten, diç Besor,giriig der übrigenl 
Kaiizlpigeschafte übi.Ttnigl.^der .Prinzregeiit .seiuemi 
Kabinott, in doa die l>.-amieu der (!eheiiukàuzlei| 
ül.wri^jltnep Averdí^ii. Zutu Ckef iles Kabjnett.s wirdi 
Ministeí-ialdir^t^r v.fíwijfíl t^rnanirl. (1lci.étiz<Mli;. 
hat der Regent d;ts Entlass-níig'sge,s(ieh des l)ish<'rigeiil 
(hefs der (iplieimj>olizei Freihf-n u \ . A\ i(;(Jenu\ann| 
genelimigl. /í , ^ 

r ebe r ^c h we urm u n e ik. i'ni W e'sc r -.li e | 
bict. Sehlimme .XacUricul^ji Funt^ii,'^velehè.- 
vopi llochwasser ller A\'e.-.é.i* au^'çk)hti.'!-i.w;oixl(;'rt istl 
kòmmeu au's Minden im,-.gt<»ielinal^ÍKen westfáli 
scheii Regieruug-.slx-zirk". .AVeite" ,Gt'j)iHe .sind, vòil 
Uebersclnvemmuugeu heinigísuclit.. und 'dje clortigtj 
Bevõlkeilmg, hat seh\Vei-í zuVlf^iden.. Die l-^liEreiitimif' 
verluste erreichen íjcl^Ôn .ietzt Hne hedçutcilde Hòhcj 
Auf der \Vesvr seib.st-ist dit-.-^liiffahrt so wiij 
ganziieh V.uuj Stillstand gekommeu, Bei deiTi hoheii 
Staud des-A\'aS.st,'i*s 'niaciiçu-,diiv nicdrig-eú Brückcil 
ein 
I)Í( 

Pa.ssil^rcu ^ 011 lAihrzeugen 
. Veí-kehrsnnsèi'e 

pfindiiclisven "\\'(nse 

zur Unmogliehkcit J 
de.shalb-^^iif der-e,ml 

Ein ajtorer Briidei- von ihm, ík^r 

StimmeTi zu den Fischeru hinaiif, die~ in ihr .steife,s 
Oeizeug gehüllt, bercits ihre Plâtze im Fahrzeug 
«'ingenomnien hatten, wahrend der alte Larsen, der 
Kapitiin, luil eiuein langen Teleskop auf die See hiii- 
ausschaute. 

„I)ie bcidcn liiíglándcr sind auch drauíien," wurde 
unter der Mengo geflüstert, und alli.>r Augen waren 
auf Mrs, .Weston gerichtet, ais diese-iri Ik-gleitung 
vou Nielsen und Koldby sich nâherte.-" 

Der Oi-tsarzt, Doktor Ma<lsen, der ihre Verstau- 
chung behandelt hatte. trat mit eintir VeVbeugung auf 
seine Patientin zu, Er ,war ein angeneirmer Mann 
und sprach recht gut Englisch. 

„BoIIe Jens ist einer der erfahrcnsteu Fisclier des 
Oiles," sagte cr, „Er líat .schon Schlimineres, er- 
h^bt ais dies, Zu IBeunruhigung ist durchaus kein 
Grund vorhanden." ' "• 

„Ich bin auch gar .nicht fMMuiruhigt." erwideile 
Mrs. Weston. 

Nielsen blicktousie prüfend an. Nein, sie war lucfit 
beunruhigt — nicht mehr, aLs wenn die beiden Miin- 
ner ilu- ganzlicii fcrn ge.standcn hãttcn. 

,,Doktor,' 'sag-te Madsen flüsternd zu Koldby. 
,,dieso Englãnderinnen sind wirklich scltsame Ge- 
•schõpfe. Da steht sic min, olme. eine Micne zu ver- 
ziehen, kühl bis aus Herz • nun lachelt sie Ihren 
Freund gar an; sje íiaben Nerven auc vón Stahl, 
diesc Ladys aus dem verráucherten Inselland." 

Koldby zuckte die .\chseln. ,,\'ielleicht ist es iht- 
auch gleich, was da passierjU; ' 

,,Was? Ihrein Gaíten und ilirem Bruder?" 
,,Freilich. Warum yioht?-" » 
,.Hcgen Sic wirklich keinerlei lk>fürehtimgen?" 

fi-agto Nielsen, der dic letzfen Worte des Doktoi-s 
aufgcfangen liatte, Mi-s. Westoft. 

Sie blickte ihn scharf an. ,.Was sollte das nützen?" 
erwiderte sie, und Nielsen lK>merkte, daíi sie bei 
den A\'orten fast lãchelte. 

,,Sehen Sie die beideh |Frau<'n dort," sagte er ernst. 
„Es sind dic iYauen Võn Niels Hansen und Jens 
Petersen. Allc ihrc Hoffnung liegt. drauüen auf dem 
Wa.s.s<>r, und ununterbrochen starren sie nach der 
See." 

.,Da.stue ich jajauch," unterbrach ihn Mr.s. Weston. 
,,Aber was nützt das in oller Welt? Ich wünschte. 
man lieíie das Rettimgsboo) in See geheii. hier isJ 
(^s zu nichts nütze." 

Iu diesími Augenbhck entstand ein Gemurnieruu- 
ter der Menge, und alies z<>igte aufgeregt níwh der 
See. 

.,I)a,s Boot Ist iiv ;Siclit," sagte Xielse.n kurz. 
Es war wirklich in 'Sieht. Die Menge tèilte .>ich', 

unil (hiis Rettungslxiot wiirdo ins Wasser geschob.^n. 
, E.s schwamni, und die Mininer in ihren seliw;'i-!'n 
Oelmantein sehwaugen sich über di(^ Bordwaiid auf 

^ ihre Platze, iilmmd der alte Lar.s«'n das Steuerruder 
tergriff. Das Boot flog. von. don Wellen gei».i''.'n. 

einmal empor, dann hatten 'dio .Manner die Ruder 
ausgclegt e.s. giug ein Knirschen 'durch das Holz 
und eiü Klingen dure*!! die inetaüenen Dolien dann 
.sclioíi daí» Boot Vorw.-irts iri dic Wellen hinein. 

Die.ani Ufer Stelienden vcrftJ.igteii mit ge.spauuten 
Blicken, wie sich das lange rote Vahrzeug jetzt mit 
der Bi-eitseite halb i:1en Wellen zrtwandte, ais ob es 
,einen diagonalen . Wc^- durch 'die .AVogen ' finden 
w'olle, 

Und mm war auch die ,,Betty" ganz in Sioht 
drauüen hinter der letzten Bank. Doch der herab- 
prasselnde Regen wurdü stíírker und verschleierte 
alies mit^seinem streifigen Grau, aus dem nur wie 
zwei schwankende Sehatten die vor dem Wind her- 
jagende „Betty" und das Rcttungsboot, das jetzt sei- 
neu Kurs geãndert hatte und auf das Boot ziisteuer- 
te, erschieiien. 

Da síUi man, daíi die „Betty" ihr Hauptsegel bei- 
setzte, und der álte Silias .sehüttelte den Kopf. 

„Wa.'? ist lo,s?" fragte Koldby, und Silius erwider- 
te:',,Sie sollen sehen, ,Ik)lle ,7ens nimmt da-s ReU- 
tungíiboot nicht an; er will versuchen, Dhne'^lilfe. 
das Land zu eiTeichcn. Das ware ganz die Ari der 
jungen Wagehals<', und die-beiden Englander, mei- 
ne ich, werden ihn, kaum zurüokhalten. Diese Eng- 
lander siíid zühc Kunden." 

Da.s Rettungs1x)0t haíte sich inzwischen der dritten 
Sandbank geruihert, doch dic „Betty" beachtete es 
nicht, sic hob ihren weiüen'Rumpf ;uis den Wellen, 
und war dann in otwa.s stillems Wasser geglitteu. 

.;„Das ist ihm gieglückt,* '.sagte Silius. ..alx-r das 
Scliwerste steht noch bevor." 

„Er ist verrückt, bei solehem Wetter eine l>an- 
dung zu versuchen," schait der Doktor, „warum zum 
Teufel nimmt er das Jlcttungsboot nicht an." 

,,Er hat einen guten Fang an Bord," sagte Silius, 
„und der ist verloren, weun er da^ Boot verlSíit. 
Sein Fjdu'zeug ist freilich versichert, der Fang afx-r 
Ijicht, und überlaíit er da.s Ikiot jetzt dem Schicksal, 
diuin wird c,s irgewdwo nõrdlich hier an Land getrie- 
b«>n und der Fang laf.sdauu ülx*r Ikird gewascfien. 
Nach dem zu urteilen, wa.s die andem gcfaugcn ha- 
biMi, isf seine Hummeiiadung <■t^^'a hundert Kroneu 
wci1, und da.s will Jens sicíicr nichl verlicrcn." 

Die Frait des Fischers kam zu Silius hei-auf. 

.,Sie haben vom 

ReUunçs- 

über- 

.Alte. 

Abei- 

„Glaubt. Iln-, daíi .Tens auf das Rettun£rs)K>ot 
gehen wird?" fragte 

,,DaxS .sahe ihm nichi íUinlich," erwiderte dei 
,,Dann sei ilim Goii giiadig," "flüsteiie sie. 
„Bi.s- .jetzt, hat sich .lens ja gut gehaUeii. 

man .soll doch nicht üo die VorSehüng lierausfordern."' 
Dii F! ;!-.! 11 .;<'J<ne[e sich iTlit der lland di'^, Augen. 

,,Gerade Kolch cln Síi'u'ni war e-, dhmals, ais .lens" 
•Molle verlofi-n ging^," sa^te .sie mit Iqiser Stimme. 

,,I)a-+ist richtig," erwiderte er ruhig. , - 
„^un scheinen sie abf^r doch einigeft \'(yáian!Í 

anzuiudunen", .sagte,dci- Doktor.» 
Rettung-slx)üt einen Tau überholt." 

'Di(i, beiden Boote &chaukelten síbh iu-<len Ãt^elk^n,' 
ditT-lüer .zwiíiclwn ;dcij .Bünk«n nicht so hoch gin- 
^'U. Auf der ,,Betty"-wurden die Seg-ol herubgeholt. 
so dali jetzt dei' kahle Ma.st in wçitem Bogen von 
einer Scitc nacjr .il,(;r andem schlug. Dann wurde 
das Fischerlxiot an die Láiigsseitc des- Rettungsboo- 
teü ^"zogeii. In dit^^em Aug<'nblick schlugen die. WÕl- 
len so hojjh, da/ii sie den «ni. Lande StchcndPn die- 
lieiden Boòte verdcckten, doch.alíf die ^\'ogt.'n wje- 
der gesunken wai-en, sali man, (jaíi die beiden F^ahr- 
zeuge sleh wieder getrennt liatten." D.xs Rettimgs- 
lxK)t wandte sich in civeitem BSgen dem Lande'zu, 
wahrend die ^,Beft\'" znrückblieb. 

„AIltuiichtiger!".' rief da die Frau di^. Fischers, 
.,,nun sctzi Jens wieder Segel bei!" 

In der Tat" gingen die Segel der ,,Betty" wwxler 
hoch Jens forderto die Vorarlumg neraus. 

,,lhre F\'eunde befinde;i íjich wohl ini 
l>oot," stg-tb Nielsen zu Mrs. Weston gcwandt. 

,,Zweifellos," vefsctztíí sie, und ihr Gesicht zergte 
keinerlei Bewegung. 

Die b<'iden *F'ahvzeugtí waren lx?re5ts mchrere F'a- 
den voneinander entfernt, das Hettungst>oot sclíoB 
dem Lande zu, wahrend die „Botty" auf deu Wel- 
len tanzte und den Wind abzufangen suchte. 

Plotzlich ertõiíte cin .sclirillef Schrei aus a'llei1 
Kehlen derer, die a^íi Strandc.standen. Die ,,lknty';, 
die von den Wenen an der Sandbank emporgehoben 
wurde und in einem walifen S<íhauer von Sturz-scèn 
stand, wurdei h diesem Augenblick vou einer Ge- 
genwelle auf der andem Seite erfaDt und ganz uin 
sich herumge\nrhelt, so dali ilm giningestrichener 
BodCji und ihr Iviel über depí dunkelu Wasser sieht- 
bar wurden. 

Es war ein einziger langer Schrci, der auf dem 
Strand ertõnte. Das Rettung'slx)ot wandte sich wiq- 
der um und steuerte aufs neue den Wellen ent.aegen. 
Und ais der Regen den Schaum vertriebeu hatte, sah 
mau auf dem Kiel de.s gekcntei-ten Fahrzeugs zwei 
Personen sitzen, die, um ihr Leben kiimiifend, sich an- 
dem sinkenden Fahrzeug hielten. Wie cin Uai schoíi 
da.s rote Rettungslxxit auf sie zu. 

i ,,Es wird gehen," .sagte Silius, ..sie komnien noch 
í zur rechten Zeit." ■ * 
j Das Rcttungsboot glit.t dem gekentertén Falirzmg 
zur Seite und blieb eiii ()aaj'' Minnten lang nelvii 
diesem liegen. 

; ..Wariun wemhm sie nun niclit wieder der Küste 
zu?" fragte der Doktor, nachdem ein paar NÍinuten 

i in gespaimtester Aufmerksamkeit ,veríang<'n waren, 
olme daíi das Rettung.sboot sich der Küstje naliel-te.- 

i .^Ich wcili nicht "..sagte- Silius lelsc. • Danu .iring 
ein Flü.steru voH•'^lund zu Mund. 

i „Es ftarcfi fünf Menschim im Boot," sagte Siliu.s^ 
■ „Niels,nansen.Sohn, dic^lieidcn Englander und ftuliej - 

maclil. sieli' 
grttrníí."' • ... * ■' : ,' 

G c-s c. h,ii Tt 1 i c.h e s a u s L lui r d«*'b. NaçU den 
Mahnschen TagAlatt wm-d,o.ti^in •I/mirdjií.s xllein- ini 

dahre, 1011 für 107.000; Fraiikeíi 'Kerzfn und ^üi) 
500.000i'ranken Itoseiikrünze,. ^ícd^iliHnr us.w. cl.drçl| 
die. dortigeii Devotionalienhíuid^V verkáu-ft. Das síluiP 
607..')OO Frankeii lUir für *;,gewe'ihIo''t .Vrtik«l,;.;.ai| 

dem Niels uud «lohs. 'Einer o'deL-. zwêi ton ilinoii 
infissen (h-aiUirn. gcbliebeíi seiçi, vitlletçhf .^gai^ 
drei. Mag Gotr, ilincai gnàcUg sein,.-Df»r Stfóiu '\nãíJ si. 
'bercits um zehil Fadeii. naeli "Nor^len gj!'trjet)en'íia| 
tieíi. Bio sind vcMorcn." - ; 

Die Mimiten schlichen wie Stu^den hín, wiihijpr 
das grpíio i-otc Boot'«bcr iliaBankc gehobcn, wurdij 
und scidieílUcJi níit" laal4Mrt •Kjiir.schrn imd Kraehei| 
auf deif Strand «sclilug." ' • 

Niels Hanseiis Weib kniete auf defli Sánde uiederl 
und (He Menge scharte sicli-init hastigen Fragcil 
uin das Boot. Nielsen folgtodicht hiiüer Mrs. W(\stonf 
sio hatte kciir Wort gesagl, abèr ,sie salT. was 
schehan wàr. ■ - , • 

Die M^JU^ei' kletierteii aus dem Fahi*zeug, aucli tíeil 
lange. Engí^irider schwang-^ si<-h über die Ikn-dwandl 
El- blickte,. tihne sich um weitei-cs zu kümihcynj 
schliell ülj<.n- Menge "und ?ilte danu niif ,.Mrs| 
Westoy zu. 

,,.lohn i.'^-es," A^or aleis, \yas ér .sagte. • - * 
Níelsun sah, wií^ ihre Briust .siçh hob und .sbnk(\ 

Dann wandto sie sich, :ohiiíx.^in."\Vort VM sagfu, zu( 
i Seite und .schritt neben ^'^'estop den ijtrand hinanfj 

Unter der Mimgc aber giug-es von Muiid zu .Mundf 
„Dèi- eine von den EngliuKf^M-iFi.st drauíien gtiblii 
ben." . 

Scch.st e s Kap i t e'L- 

Ein seltsiimes, feierliches Schweigcn lag iWfiíenl 
Hotel, ais die Gaste zum .\bend(\sseri; ■vcersammelj 
waren. Sie* hatten über den ertriuikeneii EngU'inde 
gesprochen, hatten alle,s ge.iíagt, was zu /i.-jgen waJ 

und,sie hatten ihm alle§ v.ergessen .uíjd "vergelicij 
— imr (les^ Mutes willejl, den er gezeigt. Wíi.s' 
auch ftbcMhn sagen mochtCj.tT wai>(>in tapf<M-(;r Burj 
sclic." gewesen. liid nun lag er drauíicii, ein Spie| 
des Windes und dei- AVcIlen; -vielleicht uahin ilüi (li' 
See flU' ínimer auf, bc.stenfalls spülten ihn die Wel| 
leu an einer nõrdiichen Stelle ans Lafld. 

Fnd dic Daíneji .schaudei-ten bei dem (.iedanl^ 
Mra. VVe.ston war ziu' AbeiuUafel nicht erschieiD 

Dagçgen iiahnT^.Mr. Weston wie gewíjhnlich stineil 
Platz nei)en" Niélseir ein. I]r redelt». mit gedanijifteil 
Stimme, ^\ie es sich'gehoi-te. doch schien er nichí 
bekümnni t ,zu seiu. Nielsen konnte es verstelién' 
er licgrtff, (íaB "das Band, das.diose beiden Mannei 
zusammengchalten hatte, nicht Freundschaft gewcl 
s(^l war. NieJsen' war .überzeugt, daíi ThrogmortoiJ 
der F\ihrer be! adlen Unternchmuiígeii gewe.scn w.-u-l 
und er hegte keiuen Zweifel, dali durch seinen Torj 
die Arbeit'we.seutlich erleichtcrt wm-de. Solange ^ef 
uer, dri' vor keiner Tat zurükschreekte, am Lebçtj 

■fiewc.síMt "war, hatte Sich Nielsen 1n aclU zu nehniei| 
gehabl. Nun,'da er drauüeu iu seinem feucliten Graj 
Ue ruhte., "glaubtc Xielseii-Vieler Mphe nbot-hoben zij 
<í(nli. .. 
." - (Fo.rtsetznúg 7ol?l".) 
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ienen dor Beingewmn ontsprechencl groíi ist. Dazu 
tommen die. ilillionfn, dic in dif Hotdsi, Uasthãusor 
id ponstigmi Oeschãftf aus don Ta.sohfii dfi- Pil- 

fer flioiJen. 

Bundeshauptstadt. 

Dio Boui'1 a ubu 11 der Obcrr ii-lit c r wui- 
lo in der eiírcns liiorlür iinl)oraunit(Mi auBerordent- 

Uchon Sitzunn- oinirclieud erürtcrt. Heri- Amaro Ca- 
.aleanti schloü sich dej- Ansiclit des llcrni Enéas 
Cíalvào an, dali alleiii das Oberste Buiidesgoricht 
f-;elb!=t bcfugt spí, dic Beurlaubune: seiner Mit- 
^^lieder Bestiinnuingen zii trt-ffen. Das orycho sich 
ms der Gleicliordnunfr der riehterlicheii init der 
jesetzgel>enden iiiid der laiisfülirenden Gewall. Da.s 
leue (ípsetz sei veriassungswidrig und or wenie da- 
ler für den Antrag Eiiéa.s Galvão stimmen. In ãhn- 

Mcher "Weise ituCeMt» sieh Herr Pedro Lessa, der 
luiii íscniufi .-:apte, dei' Streit uni die Unabhangig- 
ceit der drei (knvalten komie Verwimdernng erre- 
:^en, wenii mau nieht ao lange an die Abliiuigig- 

keit aller Gewalten \oiu Monarchen gçwohnl ge- 
|w-esen sei. Da die rt'piihlikanische Verfassung in 
lArtikel 15 jedocli die Ünabliãngigkeit der drei Ge- 
ralten festlegc, so miisse nian aucli deih Tribunal 
Lxa Recht auf Beurlaiibiing seiner Mitglieder züer- 

Ikennen. Ilmen fcIiíoü sieh Heri- (Guimarães Natal 
in. Daim kam mit déiii Generalstaalsanwalt Muniz 

irrelo wieder die gegci^veitige Ansictlt 7". Yv"ort<'. 
hr wiey dárauf hin. dali Artikel iU ijnd •i) der Ver- 

ung detn KongreÜ" die Miu^ht. dio Reehts- 
ge nach Mu/JgalK' dt^-s Arti'-«T uni der foi- 

cenden z« organisic^n-n. Die I rlaubsiv^cliing ab.T 
Isoi -cine reine Orgauisatioiisfra^^^ und der Kon^'ivli 
L^ersebreih^)■''1^11i  nielil, wemi er 
lartrtlTn'~T5estun^ ireffe. Das sei aueli hislier 

ivou den Oberrichteiu anerkannt \vordi'n. deiiii so 
loít ciu líichter liing^er ais sechs Monalf 1'rlaiit» lic- 
idtigte — für diese Zeil konntc naoli dem l)i"ki'"t 

18-48 voni 11. Oktober 1800 der Prasident dcp Ober- 
■iten Bundesgi-nclites Trlaiib g<'\vahren , so wandle 
ír sich an den Kongrdi; damit diesei- cin S|)ezial- 

Igesetz zn seineii Giiiisten erlieli. Sie baleii ,l;inn im- 
finer aiisdnieklic,*!!, ihnen den TIrlaub mit ■^amllichen 
IBezügen zu gewahren, niuniten also dem Koiigrelj 
lie Befugnis ein, ihnen wahreml des Urlaiibs die 

|Bezüge zu lieschneiden, vor aliem die Gratifikatio- 
len zu streichen. Jetzt aber wolle man mit dem 

lAntrag Eneas. Galvão weiteix' Rechte an sich rc^is- 
|s!on. In Konsequenz (lies<.-r Bestrebungon erfordere 
Idie so verstandene TTiiabli-ingigkeit der richterlichen 
IGewalt auch. dali das Obejste Bimdesgericlit sich 
Ifür kompetenl erachte zijr Pensionierung seiner Mit- 
Iglieder, womõglich naeh eiajalu-iger DieJistzeit. Die 
Ipensionienuig stn ja sehlielilich nur eine Beurlau- 
|bung auf I^ebeuszeit. Tiotz alh.^r Besonderhei- 
ten ihrer hohen Stelhwg hüiten die Richter nieht 

lauf, Beanitc zu f^ein. Jlerr Godofre<lo Cunha, der 
Jsclion in der vorigeu í^itzung den Antrag mit gu- 
|tcn Gründen iMíkamjdt hatte, ergriff nun' nochmals 
ias "\Voi-t, um darauf hinzuweisen, daB sich das 

lObcrgericht mit Annahme des Antrages Enéas Gal- 
Ivâo der Gefahr aus;sí(>Uí»»í'seinen BeschluB von ih-r 
lExekutive nichi respcktierf zu sehen. In einem Kon- 
Ifiikt zwischen dem (i<'setz und einer migesetzli- 
Iclien Anordnung des CJeiiehtsprnsidenten \verd(í der 
iFinanziiiinister uii\veijiM'li(.*h nach dem Cíesetze lian- 
Idcln und die (M'lialtszahhmg an den beurlaubten 
jRichter verweigern. lii welch lacherliehe Situation 
jkomme dann da-- (!ei icht und der beurlaubte liich- 
Iter'? Auch Herr André Cavalcanti war für den An- 
Itrag nichl zu haben, und zwar aus dem (írunde, 
Jweil das Gerichl ein Gesetz nieht durch Indikation 
jannullieren koniH', sondei-ii nur in sj^cie auf Grund 
leines durch einen 'Goseh"idigten eingeivichteu An- 
«rages. Im übrigeu gab er zu erwagen, ob es nieht 
Ibesser sei, eine Fragc yon so weittragender Bedeu- 
Ifung e]*st nac-h den Ferien zu onischeiden, damit 
íalle iMitglieder des (rí-nobtshofes in Ruhe die ein- 
iHchlagigen Gesetz<! sludieren kõnnten. Dann spraeh 
Idcr eigenartige Herr aus Kio Grande do Sul. DalJ 
ler geg<'ii den Antraí \Var, ist selbstverstandlicli, 
Idenn er mulite sieh der Regierung ja dankbar er- 
jweisen. Aus sehien mit sT-hr leiser 8tinime voi^^'- 
Ibiachten Círünden sei nur eine Blütenlese von Scii- 
Itenzen wiedergegeben: „l)ie riehterliche Gfwall ist 
Icln „Watteteig" zwi.sehen den líeiden andrrci) Ge- 
lualten. Es gibt niehts Al)sohites, es gibt keiiu' 

gibi keine absohiten Í'rln7.ipien, 
Die Bezij^^e lK'stehen aus zwfi 
Gratilikahon. Die (i:'\valten 

íig, sie sind solidaiisch, und .l;'s- 
abhangig." Nfan kanii iiieíit sag-'n, 
Pedro Mibiflli sehr hrrvorgctaii lial. 

labsolute Gewalt, <> 
lallos ist relativ. 
*reilen: Gehalt und 

Ifc-ind nieht unai>li'ini 
hall) sirjd sie 
dali sieh Herr 
Der Antragstelli' 
íiCohmals seinen 
Setia.stião Lacerda mit kurziMi A\'oitrn, daB er da- 

|pegen stimmen werdiv'Wcil er den Antrag für ver- 
fiispungswidrig lialte. SehlieOlieh w urde einstimrnig 
der \'oi'Schlag des HiM-ni André Cavalcanti ange- 

zu VCl'- 

r, llcii' Enéas (ialvâo, verteidigte 
Antrag, und darauf erkl'irle Herr 

Saeiic bis luu-h den Ferien 

dali die (íegner des 
gün- 
spra- 

nommen, die 
tag-en. 

. Í)iese Einstimmigkeit zeigt, 
Kongrelígesetzes ilin- lV)sition sellier nichl für 
Stig halten. Eür den Antrag Enéas Galvão 
clien sich aulier dem Antragsjeller bisher die Hei 
ien Amaro Cavalcanti, Ptvlro Ijessa nnd Cluiniar.ães 
Nahal aus, dagcgen die llenvn Ciodofredo Cunha, 

.^luniz Barreto, André- Cavalcanti, Pedro Mibielli 
'und Sebastião Lacerda, also vier g-egcii fünf. Der 
Prasident win! nieht geneigt sein, sich durch Zu- 
Htininunig der Ciefahr auszusetzen. durch die E.xc- 
kutive eintretenden ülfentlich desavouieri zii 
werden. Hen- Leoni líamos scheint ebenfalls g.>gen 
den Antrag stimmen zu wollen. Das sind bi-r-iis 
sieben von 15 Richtern, und die ül)rig<'n vier (\oii 
denen einer krank und ein<'r iHnn-laubt isO werden 
kauni sãnitlich mit Heirn Enéas (íalvão gehen. Ist 
aber nur einer von diesen vier dagegeii, dann ist 
auch in eiíier vollbesnchten Plenarsitzung der An- 
trag gefallen. Wir wollen wünschen, daíJ es so 
konimt, nieht nur weií wir es bedauern wünlen, 
wcnn díis Obeiste Uundesgerii'lit in dieser Frage, 
in der seim^ Mitglieder fn-rsonlich interessiert sind, 
einen Konflikt mit der g<'solzg<'))enden und der aus- 
lühienden Gewalt p^-ovozicn-n wollte, bei dem es 
)iiotw^ndig unierliegen niülJte. Denn das wãre eine 
9chwei-e Sclmdig-ung seines Ansehens und damit der 
Ordnung des Landes, 7li(^ iiieht einei' hoehstehenden 
und hochgeachteliMi Gefiehtsbarkeit entraten kann. 
Auf den Fehlcr, aji d(>m nnsere llepublik ki-ankt 
upd de.r derartige Konli^ovcrsen überhaujit erst mõg- 
lich niacht, hat Herr Pedro Lessa hingcwiesen, frei- 
lich ohne es zu wollen: früher waren die drei G(>- 
walteu dem Mona!-clu;n unfergeordnet, jetzt sind sie 
gleichgeordnet - das heiíJtfrüher hatte der Staat 
eine eine cinheitlit h<- I.cituiig, heute zerfãllt 
er in seine ^Pinlucu altcn. denn die Volkssoiiverãiii- 
tãt ist ja nur ein Phantom. Also auch das Oberste 
Bundesgericht treibt monarchistische Propaganda! 

I' o l i z e i - S c h o n h e i t e ii. Wer vorgestcrn vor- 
inittHg um "10 riir bei der Kirche des Heiligen Gon- 
ealo an der Praça da Rejwiblica vorbeigíng, konnf<'. 

_^jn erbauliches í<chausj)iel genieüen: eim- Grui)pc 
'\-on StraBenjungen <>rleichtcrte mit Hilfe eiiies ge- 
bogenen Eisenstüekes die Almosenkiisten, die vor 
der Kirche hingen. Iir einer der bclebtesteii Ge- 
genden der StadI, mit groljem StraíJenbahn- und Au- 
toverkehr, konnlf das àm helleii T.age gescheheii, 
olmo dalJ ein Polizist (M-schiencn wãr»% um das Trei- 
ben der angidienden FõnbrecluM- zu verhindern. Weit 
und breit war k<-in Hütfr der offenilichen Si^her- 
heit- zu sehen. Dafür orwies sich die Polizei nach- 
mittafp auf der Avenida Rio Branco hervorragend 
•■^elineidig, indem sie ein (iõjãhriges Weiblein ver- 

'haftete; das <loi1 Lotterielose vérkaufte. Die arme 
Alte hatte zwar ihre Ab^aln» voji 50 -Milreis an die 
Prãfektur bezahlt und ti'ug den GewwrlH-sohein aueh 
bei sich, at)er trotzd<>m niiiliíe sie mit zur- A\'aclie. 
Doi-t wurde ,sie einer eiiigehenden I.eitx^svi.sitatiòn 

atnterzogen. Nieht einmal \or der Fnterwasche 

niachien die sitt<'nsti'eiig<'n Jüng:er des heiligen lí<-- 
; lisario lialt, olfenbar weil ihnen die Reize der 
' Fünfundsechzigjahrigen nieht mehr gefifcrUeh wer- 
den konnten! Xaeh Volizug <iieser elienso zweeklo 

i s.en wie brutaien Visitalion lií'Cen sie die Losv.-r 
kiuiferin, die bis zur ÍStunde noch nieht weiíJ, wes- 
halb sie eigentlich verhaftet wiu-de, wieder laufen. 
Xettc Zustãnde! 

Das E i s e n b a h n u n g 1 ü e k auf der Z en- 
trai bahn. Für die 1-2n(glei.sung des Minasnachtzu- 

' gí's, die vorgestern tnoriren bei Deodoro stattfand, 
ist die Zentralbahnverwalituig kaum verantwortlich 
zn machen. Die Untersuclning hat ergel)en, dal3 eine 
SVhiene gebi-ochen ist, w,i-' die Entgleisung des Ge- 
pãckwagens ztn- Folge'hati'-. Dieser Wagen zog zwei 
ePrsonenwagen nach sich. .Schienonbrüclie konuneu 
überall \oi-, auch bei Veiwendung des besten ilate- 

' riais und bei der sorgfãltigsteir Kontrolle. Inwieweit 
<lie Koiitrolle ausreichte, lãüt sich ja nieht feststel- 
leii, aber sicher ist, dali seil tlen starken Regengüssen 
der letzten Wochen, die den Betrieb aller unserer 
Bahnen so sehr geschadigt haben, das Strcckenper- 
sonal bedeutend vermehit und die 1'eberwachung 
des Bahnkorpers verschãrft 'worden ist. Xachdem 
schwere üníalle, die'auf Vorschulden der Verwahung 
odei' des Personals zurückzuführen wãren, in den 
letzten ^ionaten bei Uer Zentralbahn nieht mehr vor- 
gekonunen sind, wãre es ungerecht, wbllte man aus 
dem vorge>trigen Ereignis Schlüsse ziehen. Es nniC 
sogar das Gegenteil anerkannt werden, dali die [^ilís- 
aktion sehr i>ronit "vorgonorranen wurde — was sonst 
bekiuintlich nieht imnier der Falll gewesen ist. Es 
wurde sofort eiii Hilfszng bereitgestellt, der dio Pas- 
sagiere des entgleisten Xaehtzug-es - danmter eine 
Anzahl von Politikern aus Minas, die am Bankelt 
lih- den Finaazminister teilnehmen wollten — iiach 
líio brachte. Aueh das Uepãck wurde promí in div'- 
.-en Zug iijM,'rlnhrt. Der Stationsvoi steher des Zen- 
Iralbahnhofes gab diesmal dem Pnblikum bereitwil- 
lig-st Anskunft und trug dadurch nieht wenig zur B(^- 
ruln-ung derer bei, die auf dem Bahnhof dio^\nkunft 
von l-reunden und Verwandten erwartetfn. Früher 
war bekaiinilich oft genug schwer über das Schwei- 
gen zu klagen, in das sich bei Eisenl)alinunfãUeii das 
Personal der Zentralliahn hüllte. Hervorzuhebeu ist 
aiuii die Bereitwilligkcit, niit der der General Alen- 
ca'tro (íuiniarães, Kommandant von "Deodoro, die 
Absperiiing erleichterte, indem er Soldaten zui B<^- 
waehung' des Gepãcks zur Verfügimg st elite. Es 
ist nichl zuletzt hierauf zurückzuführen, dali nieht 
eine einzige Heklamation wegen des Gepãcks zu ver- 
J.eiclmen war. Cms Leben gekommen ist nur eine 
Person, ein Schmierer der Zrmtralbahn, doch sind 
10 Verwundeie festgestellt worden. Es scheint al)er, 
dali keine Verwiindung so ernster Xatur isi, daB für 
da-' Leben der Betrelli/iiden zu fürchten wãre. I>ei 
aliem Lnglück kann man also noch von Glück^sa- 
gen, denn angesichts der groBen Schnelligkeit, nnt 
der der Zng fulir, míd angesichts des starkon Ver- 
kehrs von \'orortzügen auf jener Streeke hritte eme 
furclitbare Katasirophe erfolgen konnen. 

Die Zahl der Prozesse, die bei dem Olier- 
stcn Bundesgenchi anstehen, ist so groB, dali das 
Tribunal auf Antrag des Generalstaatsanwalts h"ute 
und niorgeii auBeroídentliehe l^itzungen abhãlt, um 
die Arlx-ilen besser zu fordern. Auf Antrag desselben 
Hen 11 -Muniz Biírreto wird wahrscheinlich aiu-h die 
Geschãftsordnung geandert werden, um deu Dienst 
im ^«ekretariat des Obergerichts zu vereinfachen und 
das Verfahren zu beschleunigen. Mit dieser Aetide- 
rung werden sich die Oberrichter lieim Volke mehr 
fc',vni[iatlnen erwerben alsníit Kanipf um das Frlaubs- 
lecht. 

P. rasilien, du lia st es besser .... Das 
ist der (h undgedanke der Korrespondenz, mit der der 
l)ortugiesische Journalist Augusto do São Boiiaveii- 

-^íiLailK'it für das LissaJxiner „Diario de 
Xotieia?" erõllnet. Er führt seinen Laiidsleuteu eiii- 
dringhch vor-, x^eleher groíien Fi-eiheit in Poliiik, 
Ib.-ligion und Deiiken wir uns erfreuen. Das i.st frei- 
lich ein heikler Punkt, denn die freie portugiesisclie 
Hepublik hat bisher nur die Freiheit gelten lasseii. 
die ihre Machthaber nieinten, und hat jede andere | 
Auffassung in Politik und Religion brutal unt<'r- ! 
drückt. .\uch die Bemühungen unserer Prãfektur um ' 
(lie Fnrdenuig der brasilianischen Bühnenschriftstel- ; 
lerei iiãll lleir Bonaventura seinen Landsleuten ais 
Imieliteiides Beis]»iel vor Àugen. 

D i e 1' o 1 i z e i b r i g a d e. Der ivominandant der ! 
Polizeibrigade, Oberst Pessoa, ist kònsetiuenl un i : 
uiiei liiitiieh in seineni Besti-eben, die seiner Lei- 
tung auvirtraule Truppe von ungeeigneteu Elemen- 
tt II zu reinigeii. tiestern w urde wieder ein Soldat 
aus d^-r Truppe ausge.stoBen und der Zivilpolizei zur 
AInirteihmg überantAvorii't. Der P.etreíTende war 
pflicluwidtig in Zivil ausgegaugea, haiti' eine Zivil-' 
person aiigegiiff<'u und seiner W^rhafuing hai'í-; 
nâckiueii \\ iderstand eiitgegengeselzt. In dem T;i- ; 
gesbefehl heilit es; ,,Icli werde nieht eiiieii SehritI | 
von der Hichtlinle weieiien, die ieh mir für die Aiif- 
rechterhaltuug der Dis/i])lin gesetzt habe. Die we- 
nigen Soldaten, die in Abweiehung von der unserem ' 
4000 Mann beslehendeii Korps g^esetzten Xorm in ^ 
tlen Fehlern beliarren wollen, die einst di:- Polizei ; 
so veihaüt machteii, weil sie gewòhnlich brutal, | 
reizbar und ohne Hahung war, werden mil Xot-^ 
AveiKÜgkeil verschwiiul; n. Mit den Diszijilinarmali-1 
i-egeln und den auf die Ünterweisuiig und auf sorg-1 
fãltige Auswahl bei der Rekrutiernng abzielenden í 
Anordnuiigen wird die Brig-a^le sich binnen kurzem | 
von diesen Elementeii befreien und mit gleichmãs-; 
siger Korrektheil die polizeiliehen Fnnktionen aus- : 
üb«'n. Schon jetzl lãBl das Publikum es nieht an | 
Anerkennung fehlen und sjiendet der strengen He- ■ 
strafung derer Iknfall,-die sich ais uufãhig znm ! 
Sicherheitsdienst erwei.sen." Der Oberst lãBt bi'- • 
kanntlicli augenblicklich aueh eine strenge IJnter-1 

an- 
In- 
sie 

Ta- 

suchung über ilie ifazzia in Honorio Gurgel anst.d- 
len, bei der Polizeisoldaten l>(.'teiligt waren. Diese. 
Untcrsuchung beweist, da.X Hen- Pessoa nieht ge- 
willt ist, Hücksicliteii zu nehmen, denn die Ver- 
brecherjagd ging ja von der Zivilpolizei aus, und 
Belisario Tavora, der gar keinen \Ven auf die Be- 
strafung seiner (b^íieuen legt, wird nieht nmhin 
konnen, aus den Eigebnlssen der l'ntersuchung des 
Brigadekomniandanten ebenfalls Konse(iuenzen zn 
ziehen. Solche Lente tini uns lútter not, wenn nieht 
binnen kurzem alies drunter und drüber gehen soll. 

Ein „Conto de vigário" eigenei- Art haben 
die Brüder Luiz Xigro Bagianol und .losé Xigro 
Nigro Bagianol ausgeheckt. Sie erlieBeii in den Zei- 
iiuigen ■ pomphafte Anzeigen, der eine unter der 
Firma ijiver Plate, Rua UrugUayana 111, der 
dere unter der Firma Academia Artística e 
•iustrial, Hua -Senadoi- Pomp.eu 185, in denen 
denen, die nieht alie -Wd-den, ausgezeiclmetím 
gesverdienst von 8 bis 10 Milreis versprachen. Dem 
Hoflektanten gaben sie oinige Unterrichtsstnnden in 
Brandmalerei, wofür 10 Milreis zu enti-ichten wa- 
ren, und verkaufteii ihnen für 00 Milreis das erfor- 
dcrliche ]Matei"iai im reellen Werle von 10 Milreis. 
f)afüi- versjiraehen sie, die Arbeiten abzuiiehmcn, 
die ihre Sehüler zu Hause lierstellen wünlen. "W irk- 
lich erwarben sie auch die er.sten zwei oder drei 
-Vrbeiten zum Pieise von 1 Milreis pro Stück, lehn- 
tiii aber die weilere Lieferuiig ab unter dem Vor- 
gClxiii, die Arbeiten taugten nichts. Einer der (íe- 
I»r<íllteri falite sich schiieíilieh (nn Herz und ging 
zur Polizèi ,die sich augcnblicklieh die beiden kimst- 
reichen Bjüder genauer ansieht. 

Theaterkoinmission. Der Piãfekt des Bun- 
desdistrikts hat die Heri-eii Coelho Xetto, Alberto de 
Oliveha und doão Ribeiro mit dem Amtí- betratit, 
di.' Prüfung und Auswahl der Stüeke vorzunehmen, 
die wahreml der nãchsten Saison im Munizipalthea- 
ter aufgeführt werden sollen. Da 51 Stüeke einge- 
r( icht sind und nur (! zur Aufführung gelangen wer- 
vlen, so hat die «Inry ein ebens{^sehwi(M'iges wie un- 
dankbares Amt. ' I 

E i n b r e e h e r m i t d e ni H e v o"l v e r. I u der Rua 
Barão de Mes(]nita 310 b(?findct sieh ein Mileh- 

Bei dei- lierrschenden Stronumg in Italien und dem 
durch den ^lücklicheíi '.\usgaug des Tripolis-Aben- 
teuers bedeutend gestãrkten 'SelbstbewuBtsein der 
Italiener scheint es sehr zweifelhaft, ob die italieni- 
scho Regierung einlenken "Winl. Sie wird das wdhr- 
sclieinlich erst tun, ^venn ma^i fiíer (fie italiecischen 
landlichen .Vrbeiter mit <lein vollen ^fa-^e der von 

'restauram, das sieh ge-tern Xacht ZAvei Einbreeher 
zurn Felde ihrer Tãtigkeit auserseln-n hatten. Sie 
warteten, bis der GeselütXtsführer gesehlossen hatte 

^ uikI in sein Zinimer gegangen war und erbrachen 
'dann mit leichter Mühe die Ladentür. Ehe sie je- 
jdoch begoiuK-n hatten, die Kasse zu revidieren, be- 
' merkte d<'r Gescliaftsführer ihre Anweseiiheit und 
schlug Lârni. Die Spiizbuben gaben nun Fersen- 
geld, untl ais der Gescháftsfülirer sie verfolgl'', 

: sehossen sie^auf ihn. Die Kugel traf ihn ins rechte 
, Bein und zwang ihn, von der Verfolgiuig abzu- 
'steheii. Der Schuü hatte jedoch einen PoHzisten her- 
I beigelockt, der sich einen Kameradeii zur Hilfe hóhe 
j und den Einbrechern nachsetzte. Es gelang ihnen 
aueh, die beiden einzuholen; ais sie aber den einen 

, fafJten uml überwãltigten, schlug der andere den 
I Revolver auf sie an und zwang sie, seinen Gefãhr- 
ten Avieder freizulassen. Di<' Verbrecher suchten ais- 

; dann luigehindei-t und uneikannt das Weite. 
In der gleichen Xacht wiude im Hause des Dr. 

Arthur Costa an der Avenida Atlantica eingebro- 
: chen, wo der WelleiLSchlag des Ozeans das, Ge- 
■ rãusch der „Ai-beiter" übertonte. Erst ais sie beute- 
I beladen den Rückzug antraten, wurden sie von den 
I Bedien.steten des Hauses bemerkt und verfolgt. Auch 
1 hier schützte der Revolver di<; Vorbrecher vur ciei- 
' Verhaftung, denn sií' schps^en so erfolgreich auf 
die Bedienstetea, daB diese es fiü- geraten fanden, 
siclt in Sic'herheit zu bringen. In dei- Avenida At- 
lantica lieB sich die Polizei überhauiit nieht 
sehen. 

Die i t a 1 i e n i s c lie £ i n wn d er u n g. Der ita- 
lienische Gesaiidte, welcher am Mittwoch von einer 

: lfrlaub.sreise au3 seiner lleimat ziuTickkehrte, hat 
dem Korrespondenté^ des „Estado" in Rio gegen- 
übei- seine Zujáicklialtüng aulgegeben und ihra im 
Hotel dos Estríuigeiros, wo er provisorisch wohnt, 

, ein Interview g-ewâhrt, aus welchem wir die Inte- 
ressantesten Stellen hier übertrageri. Der (jlosandte 

i wollte erst nieht recht mit der Sprache heraus, aber 
' schlieBlich wurde er mitteilsarner, nachdein ihm der 
I Koi-respondent angedeutet, dali er nur das zu er- 
! fahren wünsche_, wo.s der Diploinat unbedenklich òf- 
■ fentlich erklãren kõnne. 
: Der Gesandto bestritt gleich zu Beginn der Aus- 
! sprache, daJi Unstimmigkehen zmsehen Italien und 
. Brasihen bestehen. Fortfahrend betonte er, daB die 
I Versagnmg der Konzessionierung der direkten Dani- 
pferlinie keine gegen Brasilien direkt gerichtete 
Spitze, sondem eine MaBregel allgenieiner Xatur 

: S(n. Italien lãge (ss ferne, sich Brasilit;n gegenüber 
I unfreundlich zu zeigen, vi<'lmehr sei die italienische 

Regierung bestrebt, sich mit der bra,silianischen auf 
den frenndschaftUclisten F\ríj zu .stellen. Zu einer 
Spannnng liige absolut keine Ursache vor. Die Sache 
lasse sich in wenigen "Worten zusammenfassen; Die 
italienische Gesetzgebung verbiete dio subventionier- 

' te Ausw;uidei'ung und da die direkte Dampferlinie 
: Auswanderer in Masse befõrderte und diesseitig sub- 
■ ventionieri war, so konnte man sie nict konzessi- 
onieren. 

Ueber den Grund des Vorgehens der italienischen 
Regierung befragt, ei-widerte der Gesandte, dali die 

! den Auswanderern von den brasilianischen Agenten 
: vorgelegten Vertrãge die Erklãrung enthielten, dali 
der VeiIragschljeBende sich dem Reglement der 

j ,,offiziellen Kolonisation" unterwerfe, was der italie- 
! nischen Gesetzgebung entgegen sei und das VerboL 
; rechtfertige. Die Frage sei eine juristische, dénn sie 
; sei ausschlieülich legaler Xatur. Ueber die Moglich- 
keit einer baldig^ni Lõsung wollte "der Gesandte sich 

: nieht auBern. Er l)e.selu-ãnkte sich dai'aul, zu erklã- 
■ len, da.C seine Regierung von den Ixisten Absichten 
: geleitet werde und sie ilie Angelegenheii olnu; jed- 
i wtHle \'orehigenommenheil studiere. ^^|d^übrigen_^ 
^ s.yien (ii^' Studien, welche vom allgtjj 
: dviungsrate lM'tri(;ben würden, sòj 

^ oige.schritten. Dem Ra4e lii 
ile' Regierung definitve \'or 

Der Korr.e,si>ondent wies 
dei-,-elbe Dampfer, 
fahrC gcinachj 
te AÓíiw 
nahnuí 
iiarch kl 
tete darail 
.'uísserte sií 
wissen, g-ibt e^ 
die aus ihrer C 
."-ie eifrig propagie: 
hat damit aber nichf 
rauf aufmerksam gem 
Dampfer ,,Duca degli ^ 
derer der Melu-zahl nach O 
denn sie lieBen lYauen und 
rück, wohin sie zurückk(>hren, subaimriFTmie oe- 
ejidd isl. Mit Brasilien liegt der Fali anders. Bra- 
silien zieht Einwanderer vor, welelie nieht bloBe 
Zugvògel sind, sondem sieh sel.Shaft machen." 

Dagegen wandte der Korrespondent ein, daB, ob- 
gleich Italien nieht willens sei, die Auswandening 
n;u'h Bra-ilien zu er.schwej-en, das Vorgehetí der ita- 
lienischen Reg-ierung doch geeignet sei, Stõrungen 
hervorziu-ufen und da.s gerade in dem Momente, wo 
nuui sich die^sseits eifrig bemühe, die Einwanderung 
anzuziehen. Der Ge^sandte ging einer direkten Ant- 

I wort aus dem Wege, indem er wiederholte, daB es 
I sich um eine juristifiche Frage ha,ndele und die ita- 

lienisclK> Regierung' von den bestou Absichten ge- 
leitet s( i. Die von zu findendo Lõsung werde 
sicher lich beide Lümler befriedigen. Welcher Art 
diese Ixisung sein konnte, lieB der Crt'sandte dahin- 
ge.stellt. 

Der Ivorre-spondent fülu'te sodann das Beisinel der 
í-"rag:e der lOiffeevalorisation in den Vereinigten 
Staaten unter dem Hinweis-e an, daB man doch, ob- 
wohl es sich um eine legale Sache gehandelt, in Ln- 
terhandhmgen getrelen luid eine freundschaftliche 
lÁisung herlx^igeführt worden sei. Ferner fügte dei- 
ICorrespondent hinzu, dali man in Bi-asilien auf die 
Information<.'n de-s Gesandten hinsichtlich der glück- 
lichen Líig-e so vieler in Brasilien ansãssiger Ita- 
liener vertraue, InforniatiQnen, die doch nieht ohne 
Eindruck auf die italienische Regierung bleiben 
künnten. Der Gesandte ermderte darauf lãchelnd, 
ilaB seine Berichte durchaus dei- Wahrheit entsprii- 
chem Er hoffe zuversichtlich, daü man zu einei- be- 
friedigenden Lõsung ohne Trübung der zwischen den 
beiden Regierungen bestehenden ausgezeichneten 
Beziehungen gela^en werde. Der Gesandte lieB 
schlieBlich die Bemerkung entschlüpfen, -dali, wenn 
f.o viele seiner Landsleute vorzõgen, nach Argenii- 
nien auszuwandern, das an den besseren Verdien.st- 
moglichkeiten lãge; welche Ai-gentinien bõte. \us- 
serdem zõgen die günstige geographische Lage, die 
Uebereinstimmung in den landwirtschaftlichen Kul- 
tm-en und die besseren Verbindungen an. In Argen- 
tinien gebe es übrigens ebenso wie in Brasilien Ita- 
liener in guten und schlechten Verhãltnis.sen. 

Darauf hob der Gesandte das Interview auf mit 
dom Bedeuten, dali er nichts mehr zu sagen liatMí. 

Wie verlautet, wird der Landwirtscliaftsminister 
dafür Sorge tragen, dali die Klausel in den Aus- 
wanderungsvei-trãgen wegen der Unterwerfnng un- 
tor das Reglement der offiziellen Kolonisation fort- 
gelassen wird. Die Klausel erscheint uns so sinn- und 
zwecklos, daB es uns rãtselhaft ist, we,shalb man sie 
überhaupt erfunden hat. Leider konimt i^s liierzulande 
nur zu liãufig vor, daü, nachdem das Kind in den 
Brunnen gefallen, man "hn zuschüttet, was jetzt der 
Minister tun will. 

Abgesehen davon, daü die Aufsi)eicherung grõBe- 
rei- Mengen Kíiffeo, und sei es selbst zu dem ausge- 
spi-ochenen Zweoke, damit Trustmanõver zu fordern, 
keint^ strafbare Handhmg dar.stellt, hat es die Reichs- 
l egierung auch gar nieht eilig, die angeregte Enquè- 
te zu veranstalten, die Ifraglos auch nieht andei-s 
ausfalleii wird, wie <las Hornl>erger SehieBen. Dem 
F^nanzsekretãr ist vor einigen Tagen aus Deutseh- 
land die telegraphische X^aeliricht zugegangen, daÜ 
die Mache des Zentrums b<'langlos sei und zu sei- 
ner Beruhigung wurde ihni ferner noch gestern von 
Hambui-g de-peschiert; „nier ist nichts von einer 
Fnifrage des betreffenden Ministei-s^IjeFvajint. Es liegt 
kein Grund vor, dali Sie sich ül)er die Interpella- 
tion im Reichstag beunruhigen. Dei- Staíitssela-etàr 
Delbrück, welcher sich keinen Xutzen von Schrit- 
ten verspricht, wie sie ,von der klerikalen Partei 
auf Ani-egung der Kaffeerõster verlangt werden. 
scheint wenig geneigt zu sein. et was zu unter- 
nehnien." 

Der interessiert sich. An den ,.Daily Gra- 
pliic" in London ist unter 8. Dezembei- 1912 aus San- 
tos folgender Brief gerichtet worden: „Herr Itedak- 
teur des ,,Daily Grapliic"! Es dürfte Ihre Leser in- 
tereso'er"", zu crf?.''»'en, d.Ji vor ca. 15 Tagen liier 
ansassige deutsche Reserveoffiziere den Befehl er- 
halten haben, sich bereitzuhalten, um im nãchsten 
Mârz zu ihren Ilegimentern zurückkehren zu kén- 
nen. Dieser Befehl traf, .so glaulx? ich, mit der 
Zuspitzung der austro-serbischen Frage zusainmen ; 
aber es ist jedenfalls nützlich, von" den Vorbereitun- 
gen imserer teutonischen Vettern zu wissen. - Fn- 
»er Vizekonsul sagte mir, daB er darüber schon un- 
seren Minister in Rio de Janeiro berichtet habe und 
dítü dieser die Xacliricht an unsere Regierung weiter- 
geleitet haben werde. 'D<'r franzõsische Konsul 
wuBte noch nie/its, ais ich ihm die Mitteilung mach 
tu. Sie werden glíiuben, daB unsei-e liiesigen deut- 
schen Freunde ni,hht besonders ei bant sind, mõgli- 
cherweise ihre Gescliãfte aufgelx^n zu müssen. Hoffen 
wir, da-.i dieses nieht notwendig sein wii-d." Der 
Herr int<'ressierf sich für die Politik. Er teilt sèine 
BfNybax-htungen dom englischen und dem fi-auzõsi- 
schen Konsul mit und schreibt auch sofort naeh Lon- 
don, damit der g*ute u\lbion ja nur rechtzeitig er- 
fahre, daB die deut.schen Reserveoffiziere wieder eiii- 
ntal um die Verlãngerung ihres IJrlaubes einkouunen 
müssen. Mit groBer Kombinationsgabe stellt er fest, 
da,'^ die Selu*eiben der deutschen Militãrbehürden 
mit dem austro-serbischen Zwischenfall zusammen- 
lüngen, and ais echter Diplomai kümmert er sich 
nieht daruni, daji die ihni dienlich ersclieinende Hy- 
pothese falsch ist. FYinfzehn Tage vor dem 8. De- 
zember war der 24. Xovember. Die militãrischen Zu- 
•schriften bríiuchten von den Regimemskommandos 
mindestens 19 Tage, muüten alsoiii den ersten Tagen 
des Xovenil>er abgeschickt woi-den sein- und damals 
hatte die austi-o-serbische Frage sich noch nieht zu- 
gespitzi, weil die Serben noch nieht bis zur Grenze 

Fi-age des SandsQliaks vorgedrungen varen, Die 
sj)itzte sich ei*st in der zweiten Hãlfte dos Xovember 
zu, also um die Zeit, ais die deutschen Reserve- 
offiziere na-ch der Aussage des Englãiide.rs die Zu- 
schriften erhielten. 

Die Deutschen i n Brasilien und die 
N at ional f lugs_pende. Unter dieseiu Titel schrei- 
ben „Han)bm-ger Xachrichten": ,,Die i n Einverneh- 
men mit dem Komitee der X*ationalflug'siivnde ein- 
geleitete Samniliufg fnr die Flugspende unter den 
■J)eutscheu in Ueb(M>;e<» hat bisher % ielfacli schon 
günstige Ergelniisse; gehabt. Wie aus der kürzlich j 
vei"offeutlichten Abre<ilmung des R<'ichskomiiees her- \ 
vot-geht, sind von den Deutschen ini Ausland insge- 
samt 217 878,24 Mk. eingegangen. Sehr erfreulich í 

deutschen ' 

lung, ja überhauí)t keine einzige groliere Buchhand 
lung-. Auf dem liiesigen Büchermarkt kann man nur 
eolche Werke lK»kommen, deren Gangbarkeit ga 
rantiert ist, weil ein<' tx.'stimmte Menschenklasse sie 
unbwlingt kaufen muli; also juristische Wei-ke füj* 
die Studenten und Advokaten, Fachliteratur für die 
veischiedenen B<^rufe; aulierdem Scluilbüeher für die 

, Kinder. — Das ist genau dasselbe, was wir sagleii, 
'und es freut uns, unSei-e Ansichten von einer kom 
' petenten Seite .so voll und g-anz bestãtigt zu sehen. 

Ileir Gomes dos Santos verlangt euie nationale 
KuUur und fügt gleich hinzu, daü ein sojches Ver 
langen mit dem rohen Xativismus nichts zu tun 
habe, daB diese Foi'derung nieht vom Hasse gegen 
tias ÍYemde diktiert sei. Diese Entschuldigung ge- 
bi-auchte auch der Verein für Kunstpflege. Sie ist 
nieht notwendig. Es ist seríjstverstãndlieh, daü nian, 
eine Kultur verlangend, mu* eine nationale Kultur 
\erlangen kann, denn eine andere gibt es nieht. 
Eine kosmopolitische Kultur ist eine uninõgliche For 

I derung, denn die Kultur braucht eijieii Boden, aus 
j dem sie herauswachsen kani;, imd dieser Boden ist 
Idas Volkstum. Die Kuhur beg-innt mit dem natio 
I nalen BewuBtsein und tiv\gt den Stemnel der na 
tionalen Individualitãt. Eiií Mensch katin wohl ei.l 

I ui Welt umfassendes Wissen sich anei^nen; sein 
i Werk kann ein Gemeingut der ganzen zivilisierten 

Welt werden, aix-r er muB irgendwo Wurzel ge 
t schlagen halx>n, seine Kultur kann nur eine natio 
I nale sein. 
j Xennen wir eini^e Beispiele. Dante wãi-t; nieht 
I ein universeller G-eist geworden, wenn er nicftt ein 
i Itaíiener gewesen wâre, wenn seine Diehtung, sein 
j \\'erk nieht den unverkennbaren Stempel des ita 
! lienertums getrag-en tóíte. Dassellx» ist mit den gros 
j sen Künstlem der Rímais.sance der Fali. Dasselb- 
' ti iffl bei Shakesi-KÍanH" zu. Er hat keine Zeile g<' 
dichtet, die nieht iu'echt çnglisch gewescm ist, uiifl 

, gerade deshalb wurde er zu einem ]\Ieister für die 
! ganze Welt. Cervantes wui-zelt fest in dem Bodeti 
, Sj>aniens, sein Werk ist spanisch auch in dem klein 
I sten Zuge, und deshalb ist er der ganzen A\'elt ver 
' stãndlich. Raeine und Moliere waren echte Fran 
zosen, aber sie schufen Werke fiu- alie Nationen 

; íind alie Zeiten. Goothe und Sehiller wurzelten fest 
im Deutschtum; Faust und Wallenstein ti'agen deut 

j «ehe Zü^e, ab«ír gerade deshalb wurden sie zum 
■ (íemeingut aller Võlker. 
I Xennen wir die modernen (Jeister. Wir uenlen 
I nieht abstreiten konnen, daü Emile Zola ein l^-an 
j zose war, daB seiije Werke den Stempel des Fran 
i Kosentums tragen, aber gerade deshalb wurden síí; 
• in der ganzen Welt v^rstanden. Aus jedeni Ibsen 
; sehen Di*ama weht der kühle Hauch des X'ordens. 
j in ihnen spürt rnan die Luft der norwegisehen Fjords 
; und gerade darin besteht ilu- unzerstõrliarer Wert. 
j bostojewski und Tolstoi sind die eehtesten Russen. 
i die es gel>en kann; Sinkiewicz i.st ein eeliter Pole, 
und doch haben sie alie drei Werke g^»schaffen, die 
heute schon der ganzen Welt gehõren. Die Wei-ki- 
dagegen, in welchen jeder nationale Zug verwisehi 
ist, bleiben unbekannt und unbeachtet, und das ist 
sehr natürhch, denn sie haben keine Individuali- 
tãt, sie sind ein Abklatsch; o<ler sie sind künstii 
che Filichte ohne den lel)ensfrischen Saft, der nuij 
aus dem IkKien des ^'olkHtums gesogen 
kann. 

Wollen nun tüe Brasilianer eine Kunst u 
Kultur - beide hãngen ja unzertrennbi 
meu , dann konnen sie nur eine nat]^ 
und eine nationale Kultur wollen; eijj| 
eine solche .Kunst und eine solche 
sie auch schon auf <Ier hohen^ 
ehe heute die ersten \'õi 

Rs hat uns imnier 
Xativisten, die Maur 

weiTleii 

luid RechtschaiTmlielt^Tieitragen 
durch die Tal bewiesen, daB man sehr 
der Anhãngliehkeit an die neue Heimat 
Gedenken an das Mutterland verein.mi 

ihr gewCmschten Garantien uingÇ)tf' 
D e u t s c h 1 a n d u n d 

Zentrumsbrüdeu; werden 

iik 
die \ al orI sa 11 o n. Du 
wohl nieht so früh jubeln. 

iurger Tlirer n» 
sie durch FleiB 
haben so 
wohl mit 
das troue 
kann." 

Die Beseitigung a u s l ã n d i s c h e r Ehe- 
hindernisse in Ungarn. Unter die.sem Titel 
erschien in deutscher Sprache eui von Dr. Ernst Gero 
Advokat in Budapest verfalites, auBerordenílich in- 
teressantes Buch, das nach leicht falibarer Metho<le 
jene EheschlieBungs- und Trennungs-Hindernisse 
siimtlicher europãi.scher Staíiton behandeU, welche 
iiL Ungarn zu be.seitigen sind. Besonders wichtig ist 
dieses Buch jetzt, wo in den einzelnen europãischan 
Staaten das die internai ionalen Fragen d*\s Eherechts 
regelnde Haager Uebereinkommen in (iesetzeskraft 
erwaiclisen ist, wodurch hinsiclillieh der in Ungarn 
erfolgter EhesehlieBung und Trennung Auslãnder in 
vielfachen Beziehungen wesentliche Aendeningon 
eingetreten?;ind. Das Buch des Dr. Gero hat in erstcr 
Roilie für jene nach katolischcm Ritus getrauten 
Sta;dsbürg(M- Oe,sterreichs, RuBlands, Italiens, Kroa 
tjcns, Slavoniens, Bosniens, Herzegomna's, Mona- 
coá uiid Spaniens, die nach dem Gesetze ihres Va- 
terlandes ihre Ehe niemals auflõsen und keine neue 
Ehe schlieB<'n konnen. Das Buch verhandelt ein- 
gehend und dennoch in leicht falibarer Art über 
liie Regei und Mõglichkeilder Eheauflõsung und der 
neuen EheschlieBimg; auB<M-deni gibt es eine labella- 
rische Uel>ersicht der wichtigsten ehereehtlichen 
T.eiti>rinzipien samtlicher eiu-opãischen Staaten. Das 
Buch, in welchem sowohl die Juristenwelt, wie 
aueh da.s interessierte Laienpublikum mit groíieni 
Xutzon blãttern mag, ist gegen Einsendung einer 
(1) Krone (Geld oder Marken) in der Adminiatra- 
tion der ,;Eherechts-Bibliothek" Budapest, VIL. R<á- 
kóei-ut (58, erliültlicli. 

Xat i ona 1 e ,Ku 1Lur. Ueber dieses w ichlige 
Thema verõffentlicht Herr Gomes dos Santos einen 
bemerkenswerieu ArLikel. I>er gute Kenner liiesi- 
ge.j- Verhãltnisse, der aufriehtige Brasilianer denkt 
übei' die brasilianische Kultur g^anz anders ais 
lãcherliche Franzose Paul Adam. Der letzter<' 
saunt die Bohaui>tung in die Welt hinaus, daB 
brasilianische Xation im allgeineinen eine 
Kuhur habe ais irgendein anderes Volk, daB 
Allgenieinheit in Brasilien gebildeter sei ais anders 
wo; der Bra.sihaner selbst konnnt alxT, obwohl er 
den kulturell am hõchsten stehenden brasilianischen 
Staal São l'aulo im Auge hat, zu dem Schlusse, daü 
hier von einer allgemeinen Kultur noch gar nichl 
die Rede sein kõnne. Es seien hier nur die Anfãn- 
g'e einer Kultiu' vorhanden odei* Iwsser eine Kul- 
tur, dio man in der ^íittelschule einpfãiigt und die 
diu-ch die Lektüre franzõsischer Zeitschriften erhal- 
ten wird. São Paulo erscheint nm- dann ais ein Land 
hühçrcr Kultiu-, wenn mau es mit einem anderen 
bnisiliánischen Staate vergleicht; wenn wü- es aber 
neben europáische Lãnder stellen würden, gleich- 
wolil neben welche, so wiü-de er ais rückstándig 
crscheinen. Heir Gomes dos Símtos liefert den Be- 
weis. Er bleibt nieht bei der bloíi^n Behauptung. 
Uífbj?! sagt er .aber genau ^T^elbe, was wir schon 

<\iol^^fcn.^ào; fltLsgesprocheliJilal^ ais wir ein paar 
kurzo-Artikel íiber die „Kunststadt" São Paulo nie- 
d<a-schriefeen. São Paulo hat keine Verlagsbuehhand- 

,,() Sylvio Roméi-o não vãlernai" 
te dieser düngling einen Satz der tiefsT<=' 
ausgesprochen zu haIxMi. Es gibt auch sehon bra 
silianische Schrift,steller, deren ^Verke den Stem- 
pel der Xationalitãt tragen wie .Machado de Assis 
und Euclydes da Cunha, aber wer Ijest sie?'Man 
liest hier nur die Flachheiten eines'.7oão do Rio, 
franzõ.sische Plaudereien in portugiesischer Spra 
che; den wenigen wirklieh (íroBen bezeugt man 
aber eine empõreiide Miliachtung, und da wirfi man 
sich in die Brust und sclireit in di(> A\'elt hinaus, 
daB Brasilien an der Spitze der Xationen marsehie 
re. Brasilien muB ein Lessing gelxiren wei-den, 
der es von dem verderbUchen EinfhiB der Itoule- 
vardkunst und Boulevardkultur befreit, dann wird 
auch hier eine echte Kultur und eine echte Kunst 
erblühen. Ais solche werden aber Kultnr und Kunst 
national sein. 

4üs den Bundessíaaten. 

der 
po- 
die 

■re 
die 

! 
j Bahia. Einer Meldimg aus der Staatshauptstacit 
1 zulolge ist dort auf dem Wege nach seiner Woh 
j nung dei- Ingenieiu- Dr. Liborio um 26 Contos be- 
!»aubt worden. Der lngeni(nir kam von Isenções und 
lühite den erwãhnten Betrag, der zur Bezahlung 
der Gehãlter der'Mitglieder der Studienkommissitm 
des bahianer Bahnnetzes Iwstimmt war, mit sieh. 
De\^Polizei ist es au.snahmsweise gehmgen, des Rau 
bers habhaft zu werden. , ■ - 

Paraná. Die Curitybaner Blãtter kritisieren 
scharf die paulistaner Polizei, welche angeblich meh- 
reie mit dem Strafgesetzbuch auf gespanntem FuB 
lebende Zierden der GeselLschaft nach Curityba unter 
Bezahlung des Fahrgeldes abgesehoben haben soll. 
Die dortige Polizei nahni einige der Herrschaften 
lest, die behanpten, sie seien bis an die Staatsgrenze 
eskortiert und hier auf freien Fufl gesetzt worden, 
nachdem sie das Vei^sprechen abgegelxm, sich niclu 
mehj- im ■ Kaffeedorado blicken zu hissen. 

Santa Catharina. I>ie Zahl der Einwohner 
dcíi :Munizip3 Blumenau dürfte auf 50 bis 51.000 an- 
gewaí-hsen sein. Eine im Jahre 1907 vorgenom 
menfv Zãhlung ergab 45.089. Seitdem iKdief sich dif 
(lobuilenziffer bis Ende 1911 auf 54^3, wãhrend im 
gleichen Zeitraum 1150 Todesfãlle registrierl wur 
den. 

KabelDacbricbten vom 30. Januar 

Deutschland. 

Der Reich.stag- nahm mit213 Stinimen q, 
den Polen eingebraohte Kundgebung gegen*ie An 
\wendung des Expropriationsgesetzes in' Posen an 
Ivs stiminten dafür gesehlossen die Polen, sowie ein 
Teil des Zenl ruins und der Sozialdejnokraten. Mehr 
ais platonischen Wert hat-di». Annahme. der Kundge- 
bung nichl, denn die Handlnabiingídej- Eatélg-jump 
in Posen ist Síiehe I'reuBens und der Reichstag hat 
damit nichts zu lun. 
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Dcf I\()ii.sul;ils.<i'kicl;ti' Wolff, wcl 
viuT sov\()lil ln.'iin (.Initsc-liiMi Koiisiil.-U iii S. P.uilo 
wic licini Kijiisulul iji l'oiiü Alfi;if1>í'><-l)fifliírl w.-ir. 
Iiií-lt iíii l.okali' (In- DtniiM-h Südniiicrikaiiisolifii (ú.' 
M-liscliitlI iii lk'ilin ciiicÉi \'urtia,i^- ültfi' dit- (li'Ut 
!-c1k'u \'t'ri'iii(' iii P/iasilicH, iii Widrlu-tn cr cs (içji in 
r.iíoilifij 1 )»'uiscii<'ii ais \'('r(liv'ii.st aii- 
leelmel, daJi .si<' iiiit l^fcr hfí^lrcbt siiid,' 
xii gTündcH, dic í-LiiiMi iíont-iivvsuiui vii^ki- 
K,c*iit'ii Ziisaimiictdiallcs tiildc?ii.'IVsünderes J^ob spcii 
df-li* dt'i' VoiIIa^viiílf diMii .\Jiisi.'tTi'itei- Klul> vou 
Püi-tu Ak-fiic, (*k-tn zahlicicli;'. aküvc ilnd iiiaktivc 
Musteiieilei aiii;-ekoicn. 

Uic Polizcitxdiürdc \c)ii Mctz verfüplc dit* Auf 
losuníi' dcs lít'vaiirhevei'.'iiis Souvciiir Alsack^n-Lor- 
raino. Der VoiíitzciKh* d(-K Vcreins luhi-ti* daíííifícii 
líesckwtTík'. 

Der Adiiliial Iiigcnoli! wurdc aiistclR* des Ad- 
uúrals HoltzciiAürff zu]ii Obci bofeldshabei' «k-r HocU 
f-oollott(3 omamit. íngcnofil ist ciji I'rotcfré di.^s Kai' 
sei-s. 

1 i.a 1 i t' 11. 
Ui<* ..kivisia. Marirtiina" beschüftifit sieli wie- 

dorlioll ihK dor Voi-saü-unjr dei' Koiizessionitínn)^ dor 
direkton italieuisolien Daiui>forliiiio zwisekoii Italioii 
uiid l5r.asilieii. Das Blatt woist- u. a. auf die Tatsacho 
hiii, ílali ein deul.-ckof Iiisíonitnir mit doi' Ifojrioruiiy' 
des Staatos Minas Geraes dio Kiiiführiui^ vou 4000 
dout.-:choii Eiii\vandei'erfaiuilioii iin Zoitraiini vcjti vior 
.laliron koiitraliLort liat, ohuo dafidaffofíon dio Hoichs- 
reg-ioruiiy dou ',roriti,i:'.sloii Kinspi-uc"!! orhol). Kíí wird 
foi-in-r iíi Al^rodo íiosiollt, dali dio olTiziollo Prupas-an- 
da seitous ISrasiUons wosoníljcli ziii- TerírrõBonuifí 
dor Aüs\vajid(,'ruiig uacli dort boitíotra^oi) ríjit, Das 
lUatt ?tollt sohlioBlick fost: \í{ io»T -wj 

1) Die doj- iJiiic gowahritr'SubvüMÜüii stoílt lo- 
diírlieli oiiif KütsclukliKinií;' für dio zu^cstandoao Ei- 
niaüigung' dor Fraoliíratoii lijul den Vorkust dar, doi- 
don iiilcrcssierton {josclisckalíoii duroíi dou !\iis 
slioliilj dos Aiislaurciis vou La Plata Haloii orwaolist. 

2) Dio Fi'aolir für KalToo wiirde aiif 10 Liro lierab 
JíOSClZt. 

í{) Dic SubvoiUion ist goi'ivhtíoriiyl, woil der l'rois 
doi- Stoii).kol)k'ii iii Hra.silion auRorirowülndioli lioch 
ist. 

■1) Dio liotoilitricji (íc.scIlsi.vliaítiMi siiid dio Vci- 
priielitiinfi' oiiig^ogaiigoii, daíJ iniiidostoiis dioi Vú-rtol 
iliroí zwisclioii Km:o])a iiiid dom La l^lata verkoh- 
lendoii Dainplor iii iHio do .laiioiro luid Santos au/.ii- 
loffon liabeii. 

,,La \'ita" iiinnnl dio voin (ieiioral-.Ui.swaudo- 
iLingskoiDinissariat orlassoiio Warnung goiroii dio 
Auswajiderung iiaoli Argcntitiieii zum Anlali, zu bo- 
fürwortoii, dio itahoiiií^ofto'ketrioruinr niügo sioh ond- 

liok mil drr ar^ojiliiusclifu übrr dio Hi-rsiflluiit; 
ciiios danei ndi'11 Modusvivi-ndi \ ('rst.-indicon. 

S 1» a n io 11. 
.\ii ISord iüi Hafon vou Tarragoiia ankcrii- 

drn Scf^.d.sclnfrcs ...Maimol" braoh diiroli fahrlassi^- 
koit Foiior aii.'^, wolkcos sieli rasck auf dciii i^an/.t-n 
,S-liifío ausliroitfto. Der Braud konntci iinr mil yros- 
sfi-Mülu-ncliisolit worden. , 

ItL \'i,uo soil oino gnlloií-ó-aiaorikiiwi.schi.-.iijjdy' 
striidic 1 nivi-rsitat gogründot wordoii, das Projokl 
bclindot .■^ioli abor nock iin í^tadiuiii dor Vorbtíspr<>- 
chuiigon. Im Tolograinni ist nioht gosa^t, was nian 
<'iSontlicli untor industrioller rnivorsitiit \erstelit. 
Dcii Künig Alkin.s will inan znin Hlironprasidonlon 
(k-r Institntion luachoii. 

Boi Ccutii rannto dor spani.scho Dampfor ,,Bar- 
tok)" init tloni doutsekeu ,.,\Vilfned" zasamincn. Dor 
..Bartolo" s.ink, dio Bo.satznng vorniochto sich abor 
zu retton, 

- Alis Vigo wird gomeldet, daü an Bord dos doit 
vuii .SiulaiinTika eingeiroffeneu Danipfors ,,(;ap Bl-m- 
eo" dio lk>raubung dos Tresors konstatiert wurde. Es 
sol! oino iu líio nach Berlin aufgegebene Goldsendung 
im Botrag*^ vou 100 000 Franken íohlen. Dor übrigo 
Iiihalt des Trosors war intakt. Die Landung df-r Pas- 
sagioro wuido verkindert, um dem Diolje koine Go- 
l<»gonlioit ziaii Entwoickon zu geb<Mi. Wt-nn os sioh 
niolu uin oino Ento liandolt, wio wir vonnuton, wiiro 
das dio zwoih' Boraulmng dos Trosors. w.olcho íinlkird 
von zwisoln n Euro]ia und Südamorika lahrondon 
dt^utsclion Danifdorn vorgííkonunen. 

r r ugu ay. 
Dif Ai boiton ani Baknbau Coionia-Grenzo von 

Bia.'^ilion wcrdou en:-rgiscli gofordort. Dio Linio bil- 
(k't oiiion 
Bahn. 

Zwoig dor groík*n paiiamorikanischon 

Der Balkanki íesf. 

Dio Aonücrimg des donlsohcn Ikitsciliariors in 
Konstantinopol, daü Deutsohland <*inon Angrifl' anf 
KkM.na.sion nioht ilnlden werdo, da os niiehst der 
TCrkoi doit .solbst dio grõílten Inl.Tosson zu wali- 
lon liabo, ist dor Londoncr Daily Mail" auf -^lio 
yoi-von gogaiigcn nud sic glaubt, sich .S(dt>st dadiiroli 
l>oruhigon zu müssou, dali sio dio \Vort<^ dos [Icrrn 
von Wangciihoim niir loero I^hrasi-n luniit. Dioso 
\\'oi1o soion abor auoh d(>shalb nicin folg(>nsoh\\ or, 
woil dio Triploonlonto augonblioklioh gar nioht da- 
Kui d<'nko, ihro lnt<'resson in Ivlínnasion zu wahron. 
Dio Bctonung augonblioklioh l-iBí darauf st hliv'!ion. 
dal] dii' ..DailyMail" docli iin tiofslon llorzonsgrujid 
daran dcnkt, dit; Triplcontoiilo kcVnnt<' in dor Zu- 

kunft- ir^cndwohrho Ansprik'h<' auf Klcinasirn crli ' 
bon. Was ist abcr dio oli gonauntc Tri]iloontfnlc? 
Ein Bau, dor ins Wankon gcraton ist. Dalò dir Fran 
zo.son mit (k-r Ent(-nto nioht bcsondcrs zufricdi-n 
.stnd, das luiboii wir mil dcni p.iriscr ,,Figaro" li<- 
\vio,'ion. Frankr<'ioh wolllc den ..llrbfcind"" durdi 
dt-n zu s(-liarfondon siidslawischcn Staat ..umklani 
inoni" i.ind dor VevbiiiH/çte A\ar. so o_goistisch, zu or- 
klaron,'dal.i or an dit-sor ..fniklamniorung" k(Mn 
Intorosso kabo. Das war für Franki-oit-h gt-uuy, uns 
dio J'olitik dos Vorl)ündeton zwt-idoutig zu nonnon. 
uiid dooh war sít- su oíndoutig wio nur iníiglioh. 
denn sio liatto dio Dovise ,jnir goht jüolits ültoi' 
niiodi". England ist mit dio.soni Verbündotoii nioht 
liesser gefalu-cn, denn aueh Albion gcgonübor bliob 
der iiordisclie Bar í;in egoistisoher Individualist, dor 
für sioh und nur für sich sorgt. Darübor sohroibt oiii 
vvohlunternchtote.s doutsohos Blatt: 

,,Was England, wenn niòglioh, oihahcii will. ist 
'dor Friode in Europa; Avas e.s untor aUon Fuistan- 
jdoii andorn nuiíi, ist die Entonto mit RuíJland. Dio 
I Vci haiidkingon mit Deut.schhuid sind ornst zu noli 
lueh, weil sie gooiguet .sind, diese tx-idon Absioh- 
ton der onglischen Di]doniatie, zu vorwirklichon. 
.\lM-r*dio \'erharidlung<-u werden moglichorwoisc 
koiiio dauer}idon Ergobnisse iM-gründon, woil untcr 

^rinstanden dio Tatsacho dor augciiblicklichon .\n- 
iiãherimg allein gonügen wird, England das zu ver- 
schaffen, was es tx-^^ehrt: Ifovision der Entonto und 
Vernioidon oines eiu'opaisohon Krieges. Die Saohc 
liegt; doutlich gesprochon, .>^0. dalJ England in don 
lotzten zwei Jaliron lUiíiland gogonüboi- in (muo gt»- 
radozu untergoordnote .Stellung gorückt i.->t. Da.s fort 
wãhrt-ndo Ziufiokwoichon in ('hin;t^^,sow(üil wio in 
iVrsion vor russisciion Fonlorun^oYi^'stplftj'^;állos in 
aliem oinon .Vkt von híjehst unfré^AvulijuVi' S<.-lb.stlo- 
sigkoit, d. h. Ik-inütigung dar; der in diosoni Lan- 
de unbo{;ronzton Stolzos aufs allorpoiulíiiisto cmp- 
funden wordon ist. laigland saü St. Potorsburg gc- 
genübor mit goliundoncn Ilaiuk-n, odor bó.ssor mit 
\erankorton Sckiffon da und konnto nioht wagon, 
sioh zu rühroii, woil o.s dio Uoelmung mit Deutsch 
land nioht bogliohon hatto. Sowcit UuíMand in Fra 
go koinmt, liogon nioht di<> goringstcn' Anwiohon 
\or, dafi von dorthor künftighin oino ont^t-üonkom 
mondoie Politik g-etriel>eu wenk-n wird. íni (ít^aen- 
veil. Der niongolisoho Gowaltstn-ioh isl ausgcroi-h- 
not jetzt unternornmon wordcn. Dio russisoiien B.- 
.satzungon in Pi-i^sion rükron sich nioht vom Flc(-k; 
Dor Exsohah sitzt ais groBer nnausgospiohor Truinpf 
dor líus.sen in Odessa, beroit, jt-don MíJinont auf soi- 
no gotrouon rmortanon losgelasson zu wordon. Die 
rus.sisolio Politik in Tibot ist keitu-swogs }ianz klar. 
Das ist sozusagen bloB die Alltagskost, (Íio St. Po 

komnien luiniiiehr (he (.íeriohie fiir das hohe Fost 
\{'>llig über íjen ílauft-n gewni-fener Balkanv -rhiill- 
nissc mit den auí da.s Menu u( -ietzten leeken-n G:in 

Dardanellen, Tra|íOzuni. Arnieni-n und so fort ■ 
jui, ie der aite (loetlio sagt(-. Del- eniflisolie Maiíon 
\eitra,L;l die>e Ko>i nielil iiiohr. Enu:land will un- 
l(.-r alleii, al)ei- aueh nnler aj!:-n rms.aiideii, w ieder 
die Freilioit iialM-ii, mit KuBl ind auf d(*n Fui.' - dvr 
(■loioliberei-htigun,^ vorhamlohi zu kíniin ii. Am U^lz- 
fen Ende if>t der oiiulische T/idorwille ucgen oinon 
ourop.-ii.sohon Kries: (dor, w it- iininor er aus^ ohoii 
inag, von BuBland im Oston im aiitiongliíjohen Siiino 
ausg(-nutzf wird) nur ein andei or Ausdruok für don 
einen, im Augenbhek olk-nbür Englaiids Politil; l)o- 
horrschondon Wutisch: RuBland íost:.uhalt(.-n. Das 
wird England mükelos i-rroioheii, wonn os sioh mit 
Douts.i-hland oiiiig^en kajin. fn~!ofei'n sind die .\us- 
sichton oinor doutsch-íMigliscken Vorst indigung gur. 
Abor violloioht kann England d issollx' mittolbar von 
BuBland bowilligt erhaltou, indoni o: einfacli die 
Moglichkoit bes.sei-er Beziohi!ng(>n mií Doutschlan.l 
ais Druck in St. Peter.sburg b;'nutzt.. Fiid insofern 
das koinoswegs ausgeschloss< n ist, k.inn man nicht 
sagen, dalJ die doutsch-engli,;cUe Emontt- inmiaolir 
ondgüiti;;' go.siclioil ist." 

Es mag sonderbar klingon, abor wahr ist <'s: koi 
no Diploinatie ist von Sasonow so grrindlich übor 
die Lõlfol ))arbiort wordon wi>' dio oioílisclio. D(M' 

oi st don 'unden 

ii ininsi 

íüSJayloiiiiMoiieHii. 
(Einwando ungsinspektion des Staa- 

tes im Hafen >on Santos. 
Bekanntroachung betreffcnd offent- 

licher Verkaiif eines Kessels u. einer 
Maschino f. d. Betrieb eines Kntters. 

Im Auftrage des Ilerni Staats-. 
Bckretârs für Laudwirtschaft, Han- 
del und õffentlicUe Arbeiten nianhe 

Jch bekannt, dass das Landwirt- 
^liaftssenretariat bis zura 5. («'ebruar 

g^bote für den Kauf folgender • 
Hljide, die vom Kuiter „I'au-1 

wurden, entgegen ' 
ii.sc'''er Darapfüessel j 

[ihven in gutem ] 
jJruck-Dampf-1 

^enes /.n-' 
kPro- i 

Dentsclier MâíiiierGesaigYerein „Lyra" 

311) 
São Paulo 

Sonnabend, cien 1. Fehruar 101 i, abends 8'/^ Uhr iin Vereinshause, I.ar^o Paysandú 20 

(i, osser Maskenball 

mit Preisverteilung 

imes sind im Veceinslolcale zu habcn ! ! 

nistattet uni .smd di sbezQjltche K.rtei à 5$00O, sowje Maskrnkarten 
[, d*iren Angohíirige btti Herrn H. Tíz-ner Riu Seminário zu h.ihen 

mmmn 

lãQ 

□ □ 

^^esetzter Mann 

gclet<ie Hrivatkapital 
„ „ d. Uranntweiiiverbrjuc ' 

Alie Hteuerpfliclitigen, welche sich 
durch die neue Veranlagiing ticiiacli 
teil't4t fi^hlen, kõnno^i (tfin líentamt 
ilagegen Beschwerden in der Frist 
V(in .'iO Tagen vom [>atuin der Ver- 
nrdag nu an einreiclicn. Die tíe 
HCtiwerden inüssen in Form von 
Petiiionen gehatien nnd genügend 
liCgründet werden. ütG 

>. Paulo, den 2. Januar 1913. 
Der intorimisiische Clief der 2. 

Abteilun:í Mario E de Souzi Aranha 

Rep>iratttrett 

is Eisonbetou - 

Piaue 

V^»ran8cliiai:o gralls 

prakt.Arzl,Gebni tshetfer u.Operateuc 
Woimung: RuaPirapitinguy 18 beherrach^nd, 

Consuitorium: llua S, Bent > 45. sob 
Spreelisinnden: von 2bi8 4 
mittngs. Telepjniin. So.iTg^oeuVscb 

,299;i Srpanlo 

Perfekter 

Dra. Casimira Loureiro 
Aerztin 

Diplomierl von dar niediziiiisch- 
chirurgisehen Schule in Por o. bil- 
dete í-icli an der Pariser ünivcrsitãt 
speziell für Gynãkologie u. Geburts- 
hilfe aus und prantizierte lange an 
den Spitâlern larnier-u. Bouecicaut. 
. Etic i alige Sehülcrin der Profus- 

soren Bndin, Lepage, Beinelin, 
Roloris und Pozzi. 

Sprechstnnden von 1—3 Uhr nai^li- 
mittags: Rua Jo^é Bonifácio N. 3^. 
S.Pa do. Telephon N. 39:.'!) (314 

Privatwohnung: Largo do Pay- 
sandú N. 12, Telephon N. 1428. . 

A'Corda Ideai 
(Gegründet iin Jahre 1909) 

Largo S. Bento Nó. C ;; S. Paulo 

Bèvor maíi iiníiiiiiíi^trutnente wie 
Geigen, Cellos, Mandolinen,'íünf- 
klappige Kiõttín (3ystcin Bolième),' 
Musikalien, ^luMkschulen, Saiten u. 
Zubihõr kaufi, wolle nian das be- 
scneidene Gesehãft „A' Corda Ideal" 
besuctien, wo man um 30 bis 50^,1 
billiger bedient wird ais in irgend 
eiiiem anderen. -- Aufuiige niinmt 
entgegcn und Ausküufte erteilt 
419 P. T o m m a si. 

CASALUCÜLLUS 

RiKJUefort 
Gamem bert-Brie 
NOrmands-Steppen 
Emmenthaler 
Edamer-Rahm 
Olmntzer 
Alpeni-ráuter 
Liinbur ,er 

lua 9iiÈita 8. 

S. Paulo 

Casa Chrístoílel 
''raça Antônio Prado N. *, tí. Paulo 
i<8lclihaltlg88 Lager vou ZucKüfwaMiJi 
.iiVis aller Art. 
ÍKaKao - Oiiokoladrf • Cakcs' 0 

Pralinéea - Confituren. :: T 
^•DsbaDtèren In ele$*al«r Aafoiactiaat 

Aufmerksamo IJodienung 
— Mãssige Pioise  

in III \erkaufen 

ly Casa Ciiristofifil 
Pr^ça Antonio Prado 4, S. Paulo (245 

CARL KLllER 
Zahnar/.t 

Rua K> de Nov. sobrado 
S. Paula 

Spezial st für zaliniirztl. Gold- 
teclmik, Siiftzâline, Kronen u. 
Hrückenari'eiten n:<cli dem 

System ; 2950 
Proí. Dr. Cuk;> MOiler. 

Vollstãndiger Ei satz für 
Muttermilch, veriialf hun- 
derttausenden scli wâchlichen 
Kinder zur kral igen 1'^nt- 
:: wickehitij^. ;; 
Agenten Nossacki Co.,SantL'! 

Grosse Firma am Platze 

sucht perfekten und selb- 

stãndig arbeitenden Buch- 

halter. Renntnisse der 

portugiesischen Sprache 

unbedingt erforderlich so- 

wie beste Reierenzen. 

Schriftliche Oíferten snb 

F. G. H. an die Exp. ds. 

BI, S. Paulo. m 

Tokayer ff. 
für soliwaelie Kinder nnd Renco- 

valescenten. 
Flasche == Rs. 5$tXX) 

VJ „ - „ 3$00Ü 

Pharmacia e Drogaria Ypiranga 

die L«n- 
Denerrscnona, Smdt- 

I besitrend sowie mit «llen 
^m^^lllg^J^torarbeiten inclusi»f| 
Misciiinenácureíbèn'vertraat, suchi 
Stelle «Im Lageríst, Expedient oder 
• bnlicben Posten in Kntem IlAuee. 
Suchender kann Kaution slelien. 
Gel. Off. unt. C Tiramsch an de 
E^p. ds. BI., S. Paulo. ;r>8 

(IBÍ.I Gslegenheits-Kauf! 

1 Loiidon zumulot. Dazu 

Qesucht 

ein tiichtiger Holzarbeiter, wel- 
cher ar. der Band- u, Cirkular- 
sâge zu arbeiten vf-ráteht sowie 
etnií(í» tik-btige A\íaschinen- 
srhl(;.sser a!.s Hüiísmonteure bei 
guieín Lohn. 

Moinho Oamba & Co. 
Rua Borge.s Figueirodo IÜ4, 
Moóca, S. l'aulo. 4;j8 

Tkíann geht aufs (írolk-, das Sjhwiorig.- lockt ihn. 
Al.«! Clo.sandter am Vatikan íührto or dio <'hrwür- 
digon Vator dor (íosollsohal'! .b-su hinti-rs Lioht, 
ais Minister hinterging er .\ll)ion, und wiirdc <'r 
Mini>toi [iriisidont, dann würd!' or don Zaren oin 
wioktdn. Lm sich aus den l.ii^n-oii Einivorn fli^scs 
unhoimlicliPii .Mannos zu befrt ion, niuli und wird 
Eniíland dio Eroundschaft Doutsi-hlands suchoii. Soll- 
to sioh aber England dooh nooli von se.noin eiiiffo- 
fk-ischton Doutschonhaü woitoih-iton Jassen und auf 
iigt-ndwoh-he oiimobildeton Intoross', n in Kloina.sion 
l oolu-n. danii würdo Kuüland si-ino Pylitik in Asi(>n 
mft d(-msell)on Elan fortsotzi-n und dann wfiro .\1- 
bioncrst rcoht gobundon. 

Dio Hodc dos doutsolion Botsehaftc^rs in Konslau- 
tinoj el, dit* t;r anlaülicli dos Kais-rgcburistagos ini 
doutschon Klub gehalt<'n, ist, wi - niaii aus i-inent 
anden-n Tolegramni eriahrt, nidits wonigor ais aus 
^osprochon türkonlroundlich ^owcscn, denn llei'r 
\on Wangonlieini hal ge.sagt, dal.) die Hoho Pfom 
.sich ki'inoi liotTnung botrofls Humt-iien hingoboii 
dürfe. DasCiobiet sei für sio vcrloi i-n und würdo vor- 
loron bl(-ihen. 

Dio .\nrwort der Hohen IMortc auf dio Kollok' 
Livnote tlor Mãchto ist jVtzt d'-m Dekan des diplo- 
matisc-hon Korp.s in Ivòiistantinopid. dom osteiToi- 

■(•hisch ungari.schen Botschaftor, Herrn Pallavicini, 

zuji^-stelh wordon. Die .Vntwort i-t iu si-hr gomas 
sigien .Vu. di,ü(_-kon golialtoii, ab(:j; ,sii' k-lint die .\us 
lioli-ruii^' des N'ilaj<-rs .Kdrianojicl onl>ohii-doii ali, 
doiin dif^ .\biii'iuim' (.licscs cit-biotcs würd<' (Tir die 
innore La-;*- <los Kaiscrroichos dio schwoi-sti-n Foi 
^Oii nach -icli zií-hcn. Was die Türkoi abtii-tcn kíin 
uo, da.s sei das rcchli- Ch-r der .Maril/.a; das linko 
l ii-r müss ■ dor i*'' dor^Xii 
hc der D^M■(lan(dloYrffi.i-^n kiííirnton iticht 
aligoti'o!(-n w(-rdon, deiin di':^os hit'Lk\ don Kanal 
ohne Sohiirz lassou. Die ííoho Pforte hoge di(^ Ifdfí 
nung, daü dio líroMnidolito einsL-^Von würd<-n, wit- 
fiiodfort'g (li(- Türkíd soi, denn (fio noii ilir dem 
Eiieden gobraohteii Opior soien uiigohouor. .Ander 
soits hoUV die llolii- Pforto abf'i'.'auoh daiauf, dali 
die (IniíJinachte ihr die in der' Ivolloktivnoto vo.r 
spioelu.-no rnterstützun^'' zuti-il w.-níon lasson. 

Was dio (Jroümachto zu (íi"(^yor Aiitwort sagon 
werden, ist nooh unbokannt. Dit''15átk'anverbündeton 
liabon abor die Kündigung des WaflVnstillstandos 
nicht zut ückgozogon und nacii dom Alvlauf dor in 
dem s 'inorzoiligon Vertrago festgesot./.ton Erist, ai 
so am nachston .\[ontag uin sieben Ehr abottds, wird 
(íoneial Sawow dio FeindsidigkoitOn wiodí-r orí^t ^ 
non. Es voi^uitot, daíj dio Vorbünd<>toii (:ali])oli an 
greifen woiTlon, um sich eineii Wog nacii Konstafí 
tínopcl IVei zij, nuiclien. . Das KdH"Avohi m vorstan 
den werden, dali (lio tiriechen Oalii)oli angreifen 
Mollen, denn andere .Stroitloafto befindon sich nicht 
in dor Xalie. Dio driochon wüjtloii daniit die Ab 
sicht verfolgen, sich mit don Búliraren zu verbin 
(lon. Dii- Bulgaren düríteii, fall:>' sio vonsoiton dor 
(ii'0Üinãchto nicht zurüoksohattW," woT'di>n, .\dria 
]i0[)cl stünnon, denn os hiMÍif.^dá!' (He liirkischo 
Uaini.son dioses Platzes dui'ojl ' Ni-anlyhoitcii und 
schlechte Ernahrung .selu' ge.sc^iw íichi si-i, so dal.' 
dio Bolagert-r di(> .Vussichl liabon, (i(*n Sturni von Er 
lolg begloitot zu sohon. Eini- sonsatipnello Mel 
dung komint aus Konfítantinoi;:d. 'ÍSio besaj^t, dafi 
untor don \'ortoi(ligorn von Cataldsoha oino [{ovnllo 
au.sgebroohen sei. Dio aulVührorischen Soldaton HiU"' 
ti n viole üffiziero ormordei. Dio.sc \achriolit ist 
itoch nicht bestatigt. 

Di(.' Lago ist al.so wiodor sohr 7,uges|iilzi und (ler 
Waffongan^ ist vorberoitot. 

.Li .1' : 

D O u 1 s c h (' V an g e 1 is c h e U e ni o i n d e Santos. 
Sonntag, den '2. Fobruar Jítlfí; 

•lugendgottosdienst 3 piu'. 
üemoindegottfsdion.st J() Uhr. : 

Héidenroü-h, 'Pfai'roi\ • 

Importhaus in Rio 

sucht tücliti^oa Korrespoiidon- 
en fiir Dou sch und Portugie- 
aisch. Oiíerten mit Gehal s- 

ansprüciien unler «Korrespon- 
denl' a 1 dio Exp. ds. Bla'tes. 

Elektío-Tocliniker 

Deatscher, portugiesisch spre- 

chend, mit j^uten Zeugniss.in, 

sucht- gteignete Anst- llung ais 

D Iricbsleiter oder Moiila,je- 

Insp^ktor. OffeTt. unt. A B. llfci, 

poste rc-stante, Casa Branca 445 

vejaiia 

empfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten u. bevor^ugtesten 

OIEJI^E 

" hell, Pilsenertyp 

,B©C*K"AIíE ■ helL etwas milder ais TEUTONIA 

- Spezialmarke. i.eli 

helles Lagerbier 
BHAIIinU-BOC K ■» dunkel, Münchenertyp 

B If AHM A -POUTJí: U - extra stark, Medizinalbie 

Orossor Erfol^: Éíáff" BKAHLti aiVA 
helles, leicht eingebrautes bestbekõmmliches BinrV Das oe- 
liebteste TafelgeírSnk für Familien. Vorzfiglíq^i und bi Hig 

€}UARA]¥¥ " Das wahre Volksbier! Alkob<»larm 1 hell und dunkel 

iiieieruiiss: Ins Hiiii.s ko»t«nfref. ' " 
li'í)hu:» Nu. liS (I > Correio' 

ír 

Ein Posten echter sciiweizer 
Spitzen und Stíckereien billig 
zu vcrkaufcn. Rua General 
Jardim No. 70, S. Paulo. B\s 
2 Ulir und naci 5 IJtir nach- 
miitags. 

D r. Sênior 

Aiu<'rik iilsclior Z lina zt 
Una S. Beato 51, S. Paulo 

Spricht deutje*'. 
síK.(; 

títicKen, Hacitelu, Weiasiiaiit-u und 
in alien and-ren vorkommenden 
weibliohen HandarbeJten erteilt für 
alie Alterskldssen, gründlichei Er- 
lernen garantiert ii67 

Frau Elisibeth Seidel 
Rua Cardoso ile Almeida No. 78, 
Perdizes, S. Paalo. Bondlinia N. 19. 

NãUores nach Uebareinkuaft. 

Eillig zu vcrpacMen 
Eine gul rentiible Sei'enfabrik in 

Bluniei)aii Wilhelin flchèeter Nà- 
here Auskunft bei Herrn Oscar 
Friedenreicti, Rm Antonia do Quei- 
roz 43 (Consolação), ti. Paido. (lOG 

JangeTKaufmann 
tüchtiger buctihalter, flouer Korres-! 
pondenf, Sienogfaph, rc reibmaschi- j 
nenschreiUer, in sãratlichen Kontor- 1 
arbeiten g)lte Arb -it leistend, sucht i 
für sofort "óder spãter Anstellun^- 
Nàhere Au8'<unft erteilt die Exp. d, i 
Ztg, S. Paulo. (gr) I 

Freundllcliss Zimmsr 
in gesündester Lige, elektri-sclies 
Lic'it, separaten Kingang an einzel- 
nen Ilerrn zu vevmieten. Rua Pei- 
xoto Goinide 140, S. Paulo, niiehst 
der Avenida Paulista, 4^4 

Victolia Stra^ák 
an der Wiener Uniiei'.sitats- 
Klinik geprüfto u. diplomiertc 

llehaiiiiiie g 
empfieldt sich zu niüssic;. Prei- 
sen. Rua Ipiranga ."i, S. Paulo 

S'cItori?s «11(1 wírksrtinos 31U{fíl 
íícgt^ii 3Iaü:eiilíraiikl!«!ten 

i'di 

rin 

i7(n Food 

Dr.Fischer Júnior 

lotei Forster 

'Rvia Brigadeiro Xobias N. 23 
sáík pánio 

Wírtscíiaftef^in ' 
sucht-8fíHitiig. in''b8ás«!^in ■ iiáusr. 
Oefl. Off. unt. A^<^^kdie Exp. 

Für einen gut situierten, allein- 
slehenden Hetin, L*Jler e ner 
grossen Kaffeeplanta ;e im In- 
nern des Staates wird eine tiich- 
lige li a u sh a rte r i n per so- 
fort gesucht. Offerten unter 
Z. an die Exped. dK-Blattes, 
S. Paulo. ' 411 

GQt6 KapitalãDlãge 
Zu verkaufen ist ein schdnes, ebe- 

nes Terrain, ganz oder geieilt, mit 
drei Seiten Front, gegenüber dem 
Institut Anna Rosa. Das Terrain 
hat 3» m Fiont und eine Tiefe von 
60 m und liegt an den Strassen 
Domingos de Moraes, Praça Anna 
Rosa un I Vergueiro. Zu dem Ter- 
rain gehoren ein scliõnes Wohn- 
haus und «ndare Baulichkeiten, u a. 
ein grosaes Armazém, alie für irgend 
eine Fabrikanlage oder Garage bes- 
tens. ge fignet. Vothanden ist Was- 
ser, Gas, elektrisches Licht u. Kraft. 
Reflekia iten bif et man, sich in der 
Rua Domingos de Moraes No. 71, 
zu melden. 4S2 

Gegründet 1878 
Soeben eingetroffen : 

Csmeiiibeit des Prioces 
Normandie und Brie 
Pont- l'Ev>que des Prince.s 
Roblochon und Roquefort 
Mont-Dara und Chester 
Saint-James und Steppen 
Coroa und Delicia 
Edamer und Rahm 

Hchweizer 
Idmbu ger 

Casa Schorcht 

p: 

10 

o 

21, Rua Rosário Jt 
Telephon 170 

S, Paido 
Caixa 253 

l>r. .í. Briito 
Spezialarzt fiir Ati*»-!! Kfkmn- 
kuiiK*-"' Ehemaliger Assisteni- 
Arzt der K. K. Uníversitâts - Au- 
genklinik zu Wien, mit I tngjãhri- 
ger Praxis in den Kliniken von 
\V en, Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/,—4 Uhr. Konsulto- 
riura und Wohnung; Rua Boa 
Vista No. .*^1 S. Paulo. 

O 
o 
o 
o 
o 

EDgljsche ramilje 5 g 

o 

Flelsslges Mãdclieo ; 
und ein Jnnge bis zu 16 Jahren 
fiir hãusl. Arbeiten gesucht. Pensi >n ' 
líamburg, Kua dos Gusinõe^ <5, 
S. Paulo. 4.'2 

Gesucht 
ein Mádchen oder Frau für Küche 
und Haus. (<uter Lolin. Av. Panfíei 
Pestana 135, Bra7, ^5. Paulo. tlí) 

Unentbelirlich für schwache Konstitutionen, chro- 
nische Verdauungsheschwerden, Magens'.õrungen 

und RekonvaleSEenten schwerer Krankheiten. 
Sehr wertvolles Magenmittel der brasilian. Arzneikunde. 

Keine Diãt nõtig, 
.\ngenehraer Geschniack und leicht bekõminlich. 

Pi çiw d«'r Fía^-clie It*. <1 5(IO 

StaSi D^rueís Sílimilíill: ian, CaNloi. 
Itua S. 46 Sio Paulo 

Telephon 3128 — Postfach 1 §2. 

■-'■í 

OOO»OOOOOOO0i6OOt}OO9OOOOO 

jr^ i^-Ln { 
I zum Reinigen in den Vormittaps-j 
; Stunden gesucht. Rua da Concoi i 
í ção lU, S. Paulo. (gr); 

'2 Nàhmaschirien,^ 
fast ungebraueht, sehr blllig zu ver- j 
kaufen. Angebote unter Chiffre' 
M. K. 7r) an die Exped. d. Ztg., S. 
Paulo. (4t > 

Jchõner Saal 
giit gel-gín, niõblirrt, wird von 
frcmder.Dame aus guter Familie i 
bei ebensolcher Familie zu mieten 1 
gesucht. Offerten aii U. J., Caixa; 
117, Bão Paulo, (409 

Tlieatro Câsino 

Himprcza. Pasohoal Hegreto — S. PAULO — nirRktlo:»- A. 
HEUTE -81. Januov - H K ÜT B ' - " • 29» 

Qrosse Varieté-Vwstéílurig 

Neüe''.Krâfte 
Jedcn Sonntag Familien-Matinéc 

wünscht^ein kinderloscâ Ehepaar 
für hâusliclie Vernclitungen zu en- 
gagieren. Die Frau soll ais KOchin 
lãtig sein. Vom Manne werden nur 
leichie Dienstleistungen veHangt. 
Auilânder werden vorgezogen. Man 
melde sich Rua do Commercio 3J, 
S. Paulo, von 1 bis 3 Uhr nachmit. 

Werkmeister 
der Zündholzbranche mit sauitllc" en 
Fachmaschinen sowie mit der Her- 
stellung von Ia. Zündmasse bestens 
vertraut, sucht anderweitigea Enga- 
gement. Zuschriften ei lieien u it«r 
Chiffre „Energisch" an die lijxp. ds. 
BI., S. Paulo. 447 

Tüchtige Tiscliler 
gesucht für uauernde Arbeit. Ala 
meda dos Andradas 26, S. Paulo. 145 

Polytheama 

S. Paulo 
I F-mpreza Thieatral Brasileira 

Direktion Luiz A I o n s o. 
08 South-American-Tour. 

tfleutel ' Heu.e 
I jJl. Jahuar Uhr 

(Irosse 

Varieté - Vorstellun^ 

(i Neue Krãíte 
! Prelse der Flâtze : 
Frizas (pOB«e) l2|f00; camarotes (p< • 
■e) 10|<X)0; cadeiras de l.a 3000; en- 

trada gtOO: galera liOQ'>. 

tioteliifsiaurâíil^KíoRraiico^^ 

Rua Acre No. 'J6 —■ Rio de Janeiro 

(Fein bürgerliches deutsches Huus), gute Zimnier, mâssiae 
PreiMe, Internationale Küche, aufmerkeame Bedienang. Si-hnelle 
Verbindung nach ai'en Riclitungcn. — Teiefon 4457 Central. 

Dor Bositzer : G. S. Machado 

I 

OOOOQOOOOOOOlOOOOOaOOOOOO 

Schõaer Front-Saal 
mit separatem Eingang zu vermie- 
ten. Rua Itacolomy No. 3 (Hygie- 
nopòhs) S. Paulo. 446 

Seidénes chickes 

Í)iii leoiioslíiiii 

mit Ilut, uiittlere Figur, 
preiswert zu veikaufen. 
Zu besicbtigen Rua |Con 
solação N. Sj^- S. Paulo, 
im Geschâft. 

Tüchtige Kõchins 
für eine engli8ch'^*'í"tfni'lie gesucht. 
Es werden Keferenzen verlagt Rua 
Ita-era 1 (AvenidaiPaulista) S.Pãulo 

Zwei tüchtige 

loiiâiiferiímeD 

mit hiesiger Kundschaft ve?frauti., 
und der Landessprache mâchtig, j 
sucht zum Bofortigen Antritt (tuS j 

r. » .r, , ■ be gutem Lo in gesucht. Rua Cruz Praça Antomo Prado 9. 8ao Paulo, j ,<rdnoa 21, Braz, S. Paulo. 417 

im 

Her 
1 

Ludwis: Sal/manii 
. I 

wird ersucht, in der Pension 1 
I 

Lustig vorzusprechen. 

schon lãngere Zelt im Lande, 
sucht geeignete Stellung bei deut- 
scber FamUie. Oií. untrr L. C. 100 
an die Exp. ds. BI, S. Paulo. 

Jnnges dentsches Ehepaar 
sucht Stellung in Pr.vathaus odor 1 
Pension. Mie Frau ais Kõchiii, der 
Mann ais Diener od. s^nsiige A bd-1 
ten für Garten und Haus. Off. unt. ■ 
Q. H. anidie EJcp. ds. Bl, 3. Paulo 

" Dr Nunes Cintra 

Zu varmieten 
! ein Schlafzimmer, Essvcanda un i 
I Küche an ein Ehepaar oder »»inzelno 
I Person. Rua tt. .Toaíjuim No, 96, i 
IS. Paulo. .. 43ji 

Mãdchen 
welches náhen kann, für leichte Ar 
beiten gesucht. Rua Maria Antonia i 

Praktischer Arzt. 
(Spezial.-itudicn in Beilin) 

Medizinisch-chirurgische Klin k, all- 
gemeine Diagnose und Behandlung 
von Frauenkrankheit n, Herz , Lun- 
gen-, Mngen-, Einueweide- u. It.ira- 
rõhrenkrankhciten. Eigenes Kuiver- 
fahrin der BleniiDrrhagie. Anwen- 
dung von 606 < ach d m Verfahi en 
des Professora Dr. Ehrlich, bei dq.-n 
einen Kur us absolyiert'. Direkter 
Bezugdes âalvarsan v. Deut8ch'and. 
Wohnungi ' Rua Buqoe, da. Caxias 
50-tJ. Telefou 1(>49-. • Ko^aujtorium: 
Palacete Bamberg, Rua 15 de Novem- 
bro. Einuang vJn der Ladeira João 

Alfredo. Telefon jOSo. 

mi jiye 
fiir Kinder und Haushalt nach S. 
Bernardo. João Wo f. Anfrage tíua 
Rosário 18, H. Paulo. 457 

Stockhol m -J ohnson-Lin ie. 

Nâchste Abfahrten:" 
„AnnÍ0 Jolinsoní' Anfang Februar 
„Axel John.'?on" Ende Februar od 

Anfang Mãrz 
„Suecia" Mitte Mãrz. , 

Der neue Dampfer (System Drèsel) 

Suécia 
erVartet am .'iü. dsMlts. von Qotheni' 
burg, geht nach dem uol-gen Aufent- 
halt nach 
Santos, 

j Montevideo 
" u Buenos Aires 

Wegen Fracbten, Passagen und wei- 
tfren Informationèh wende man sidi 
an dfU Agenten 

Luiz Campos 
84 Kua Visconde de Inliauma 84 
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fr. ITe-uLtscjie 

M. Preuss & Co. 

20 

Hechanlsche Baa- o. Mõbel-Tlschlerei 

Jalousien- uoJ Holz-Roliadgn-Fabrik , 

— Rua Santa Cruz da Figueira — 20 

(Braz - Ilinter dem Gasjmeter) S. Paulo 3ü« 

r 

Charutos Daiiiieuiaun 

Victoria 

Bouquets 

Ferlilos 

:0c 

Herren-Schneiderei 

\ on 

F. Nowák & Irmão 

Reichhaltiges Musterlager in alierneviiten Stoffen für 

Anzuge, UGbePziebet* ünd Smoking 
Soeben angekommen jjrosses Sorliment in englisclien 

Stoffen ibr AnzOjre uid Hoser. — Elegante Austübrung. 

Raa Santa Ephigenia No. 24 São Paulo 

Rafael Stamato I 
teilt den Iiueressenttíii mit, dass er 
seine Wei ksiaiten vou der Avenida 
Martinho Burc ^ard 140 nach der Rua 
Santa Roía No. i, verlegt hat. Er 
verfügt hier über grosse Rãuine so- 
wie über eme ausreichendo Masch!- 
neneinrichtui g und ist in der Lage, 
seine Freunde und Kunden prompt 
u d einwandfrei zu bedienen Es 
werden alie iii das Mascliinenfach 
schlagende Arbeiten ausgef ihrt und 
Eisen- sowie Bronzegusstücke gelie- 
fert. Die Spe/ialitãt des Etiblissè- 
nients 5ti98 

En«:enho Stamato 
ohneZabnráder zum Auspressen von 
Zuckerrohr ist inimer vorrãtig. Fs , 
wird die Lieferung von Destillier- 
blasen und anderen Gerãten für die 
Landwirtschaft, Sãgereien, Einrich- 
tungeiifüriIakkaronifabriken,B_ãcke- 
reien usw. übernommen. Stãudig 
werden auf La<er gehalten grosse 
Mengen voa Wagenbüchssn, Herd- 
platten, Vent ilatoren, gusseiserne 
Balken und S ãulen, Schienen und 
anderen Bauinaterialien. 
Kontor: Rui do Gazometro No. 1 
S.Paulo Caixa postal 429 S. Paulo. 

Italo-BrasUianische mechaniscbe 
Werkstálte und Giesserei von 

Santisi & Babbini 
Rua Monsenhor Andrade No. ISg 
Caixa 1255. S. PAULO. -Teleí. 209;! 
Fabrikationsspcíialitái; Mas hinen 
für Makkaronierzeuguug. Besondere 
Abteilung für Kupfer-Trafilas unttr 
Lcitung ded tüchtigen Toclmikers 
Luigi Castino (fruher bei den Her- 
ren Craig & Martins tãtig.) Wir 
fabrizieren ferner automatische fran- 
zõsisclie Gaitersãge- und Kreiasage- 
maschinen, Zuckerrohrpresscn sowie 
alie anderen Maschinen für Land 
wirtschaft und Industrie. 5732 

Dr. Sclimidt Sarmento 
Spezialistd. SautaCasain Oliren , 
NatifU' und llaiskraüU.ielteii. 
Früher Assistent - Arzt in den 
KliDikea der Protessoi'ea Chiari 
u. Urbantschitsch der K. K. Uni- 
versitat zu Wien. Sprechsiunden 
12—2 ünr. RuaS.BentoS, S.Paulo 

' (i^ 

I Drs. Barnsleii u. E. loIM 
Zahnârzte 

Urb Bsr: aua vulkanisiertem 
Kautscbuk innerbalb 2, aus 
:: Gold innerbalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deutsch (3209 

! Restaurant und Pension 

Zum Hírschen 
Rua Aurora i}7, S. Paulo 

bãlt sich dem biesigen u. reisenden 
Publikum bestens empíohlen, Gute 
Küche, freundUche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, tnassig, 
Preise, stets f rischo Antarctica-Cbops 

I Es ladet freundlishst ein 
23?5 HEINRICn GRAEFE 

I Pensionisten werden jederzeit an- 
fienommen, Auch Mahlzeiten ausser 
dcin llause . 

ÂlillOlIZCII 

für sâmtliche hiesige und 
auBwãrtigo Zeitungen be- 
fordert prompt zu Origi- 
nal-Tarifpreisen unter Ge- 
wãhrung hõchster Rabatte 

EDANEE 

Ann onzen-Expedition 
Rua Direita 55-A (Sobr.) 
Caixa 1371 :: São Paulo 

(5850) 
Kosten-Voranschlâge und 
Entwürfe zu effektvollen 
:: Inseraten kostenlos. :: 

Reichhaltiges Sortiment 
der verschiedensten 

Rekiame - Clichês 
grátis zur Verfügung. 

r. 

r 
Deutsche Schneiderei 

ss von Kirchhübel 8c Reinhardt B 
^ 12 Rua Sant» Ephigenia 12 S. Paulo 

Unserer gescbãtzten Kundschaft zur Naclir'e'tt, dass ^ 
jkâ wir Hoeben eine Sendung liochmoderner díutscber und ^ 
SS engliecher H«rpen>Stofl* erhalten hahen. 336 S' 
^ Für tadellosen Schnitt wird garantiert. ^ 

Restaurant und Kondítorei 

Miguel Pinoni 
-47 Rtia São Hexito -47 — iSSo 
Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung 
mit Menu ;: Geõffnet bis 2 Uiir morgens. Màssige Preise 
Kinematographische Vorstellungen ohne Preisaufschiag auf das Verlangte 
 N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S PAULO.   

I Chapelaria allemã [124 

w^riíwxíM VsP^uLO 

m im Emporio Mundial 

"Rua 5aata Ephi^eaia No. 124 —.$âo Paulo 
liat grossea Sortiment in steifen und weiclien 

Herren- und Kinder-Hüten 
verschiedener Qualitaten, auch die modernen Ladar* und 
LainanhOt* verschiedenfarbig für Knaben und Mâdchen. 

Schirme und Stocke 
in allen Qu«lita^. Enormes Lager von MOtzen aller Formen. 
Werkstelle für ^xtrabestellungen und wascben von steifen 
nnd weichen i-ilzliüten und Panamaá in saubeier und un- 

schâdlicher Ausführung. 
Bei Bedarf ladet zu gefãlligem Besuchc liõflichst eia 

IO I Wíillam Dammenüain I l o A 
I ^ I Rua 8, Ephigenia — 8. P A U L <) | | ^ ^ 

siiminiiiiriüesiii 

ilier t DH- H üiÉMl! 

Wegen Umzug in das neue Geachãftshaus wird dar ganze gro3se Stock 
von Sclinittwaren verkauft. Für das neuc Geschâft sind schon alie 

Nouheiten der Hauptstãdte Earopas bestellt. 
Fabrik für Pferdchen aus Pappe PMnziges Unternehmen dieser Art in 

Brasilien. Ausbesseran^ von Pdppen und anderen Spielwareu 
Rua Sta. Ephigenia 87 B. S. Paulo. Telefon-1202. Mo«è Ma/i fr«d| 

LoKcrie von São Paulo 

Ziehu-gen an Montagen und Donnerstag';n unter der Auf- 
sichl der Staat.sregierung, drei Uiir nachinittags 

Rua QuintinoBocayuva No. 82 

Grôsste Prãmien 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200;0 O 

ITrlsctiiir 

OeiDüse- u. liiiitncn-SameD ê 

Süel>e ' sngekomMH-n und auf ihre 
Keimfiiliigk.eil gtprüfi, einpfichli 

Loja Florn 

Praça 
Antonio Prado 

0 •- 
Wlederwkânler erhalten bei grÕ88er;,r AboRboi»! Rabatt^Y 

usr Jeden Sonnabenil!! Jeden Somialiend!! -su 
lieriiner Mortadeila 

Kaiser-Ja^ídwurst 

ScIiinkfMiwurst iiiúl it* Salami 
in sãmtlichen Niederlagen von Friedricll íIIÕIjhI. 
In Santos bei M. AzoVfdo - Travessa Mauà No. rf. 

Hortulania Paulista 
Blumen- und Samengeschãft 

Rua Rosário 18 Telefon 24G3 Caixa postal 1031} 
=r=„ SÃO PAUT.O   

Geechmackvollsto AuBfQhrung von Buketts, Blumeakõrbon, 
Brautkrãnzen, Brautbuketts, KrSnze, Dekorationen etc. etc. 
FrlHCher Geuiilse- uml Bluinon-Se mon 

Chacara: Station S. Bernardo. (Linha Ingleza) 
Tolffou-Anschluss: Brapantina No. 29 

Auswãrtige Auftrãge werden mil vnliisslicl.cr Pünktlichkeit ctftktuierl 
Inhaber: João Woií. 

Mit zwei goldenen Me- 
daillen prãmiiert. 

Gezeichnetcs Knpital; 
25.000:000$000 
25 Tausend Contos. 

Dic União Mutua verteilt 
gegen monatlicne Zahlu igcn 
mittelst Zie ung am jeden 
ersieii des Monats Preise von 
20:'j00$000. Das nicKt ausge- 
loste Mitglied erhãlt seine sechs 
Milreis zurück und W/u Zin- 
• en. Die bewundernswerteste 
Kombiration. Ilat schon ta - 
send Contos an Preláen ge- 
zahlt und für drei ausend Con- 
tos in Santos, Rio, S Paulo 
und Bello Horizonte Iliiuser 
errichtet. 

VerJangen Sie heute noch 
Prospekte der U iã) Mutua 

Pilaieie inliiD Mytui 

Travessa Commercio, 21 

S. Paulo, Caixa postal 412 

5Õ0-' 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11—6, 

7-9 Ubr abends. 
Montag — Freitag, B. Paulo 
Rua 15 de Novembro 57,1.StocK 

Sonnabend — Sonntag 
J undiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 
sasasa âoeasesa 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias I t§l210 JL^SIQIO Rua Brigadeiro Tobias 1 

•Icli d.em reis©aa.d,eii lE^xiblllcvLm- 

8on Der Inh«b«r t Jmã» Halnplali. 

Bewfihrtes Haarwasser 
'lesoitigt die Sohuppen und vei • 
kiadert das Ausfallen der Haaie. 

Hergestellt In der 2354 
Pharmacia da Luz 

Baa DuQue de Caiiaa 17 S. Paulo 
Telefon No. 3665 

2733 
Berliner Bãckerei 

— von — 2 

ÂD^ast Tribst & KlüYer 
Rua Couto Mascalhães 32, 

Kfto Plínio 
(früher, Rua Bom Retiro) 

empfiehlt sich dem geehrten 

Publikum 

Jeden Soirnabeiij 

Frísche Trüffel- und 

Sardellen- Leberwurst 
in den bekannten líleJerlagen von 

Frltz Mobíit. 
8. Paulo. 

Alie meine Verkaufsstellen sind 
durch Plakata erkenntlich. 2988 

Das beste aller Mioeralwaisser 

Passenil iir Eoropareisenile!! 
T ppiche aus Tigerfclien mit künst- 
lichen Schãdeln, sov\'ie TatúkOrbchen, 
Indianerwaífen, Stcinwaffen, Sch-i- 
deln, Schmeiterlinge, Küfer, Schlan- 
gen, Vogelbãlgo f ir Ilut- uad Ilaar- 
putz, zu verkaufen. Alie* nur echte ^ 
Sachen, sehr wichtig fiir dio Wissen-1 
schaft. Alie Gattungen Tiere wer-1 
den zum Ausstopfen angenommen, 
Piua Cardoso Almeida '3 I A, Perdizes, j 
S. Paulo. ÜJ5 

isl das iialilrticlif iineralwasser 

von 

V 
ITAIMBE 

Für T>scli und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleíden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels iiiid 

Geschàflshaus 
6034 

15«§000 
towie 

320, 

20»$000 

300$0AI 
ía monatlicha Ratarzithli^B*'* . 

per laufendp* Meter 

1(10 Baaplãtze 

in hõchster Lage, v®*" 
•Vussicht auf die gantc , ] 
Bo 11 d 1^ niorj," ^ M ríitttvií""HTyi1^ÍS^ÍLh. 1 
do Cambucy. — Plan uud Auskunft 
Fra-cisco (ianger. Rua José Boni- 
fácio 3J, I. Stock, von 10—11 Uhr 
morgcns und 4-6 Uhr nachmittags. 

I 

Blenolína Castiglíone 

Wirkungsvollc Einspritzung gegcn Blennorraghic. Sicheres uni unvcr- 
gleichlichcs Espcdíicum, das dic frischen Gonorrhcn in 2^ 28 Stundcn 

und dic chronischen in 8 Tagen hcilt. 
Dic ,,Blenolina Qstlione" heilt chronischc Verrenkung,Weissfluss, lintzfln- 

dung der Gebârmuttcr und der Blase. 
Die „Blcnolina Cistiglione" hcilt alie Gonorrhcn und Blenorrhagicn, Ent- 
zOndung und Austluss der Geschlechtsorganc selbst in veraltcten i-allen. 
Um die Heilung zu beschlcunigen, crhalt man zugleich ein Pulver, das in 
cinem Liter gekochten Wasser aufzulüsen ist; mit dieser Lôsung wird cine 
Waschung gemacht eine Stunde vor Gebrauch der ^jBlenolina" und dic Hei- 
lung wird sclinell u. olmc Nebenwirkung crfolgcn. Zu haben in allen 

Apotheken und Drogucrien. 
Preis der Flaschc Rs. õ$000 per Post Rs. Ij$000. 

General-Depot: Pha.'ii>nc?isi 
Rua Santa Ephigenia 46 - Telefon 5128 - Postfach 1062 - S. PAULO 

Auslro-Anicricaiia 

Dampfschiffahrtb-Gesellschaft in Triest 

NSchste Abfahrteo nach Earopa ' «Sofia Ho)ionberg> 19. Februar, «Laura» 
20. Mãrz. NâchSte abralirten nach daaj La Plat»; Sofia Ilohenberg. 2. Febr 
Der neue Doppelschraubendampfer 

Kaiser Fraiiz Josef I. 

(2ta Reise) von 16.500 Tonnen und 19 Moilen Geschwindigkeit geht am 
10. Februar von Santos nach Rio, Tenerlffe, Barcelona, Neapsl u. Triest 
Kcisedauer von Santos nach Barcelona 11 '/a» NcHpel 13, Triest 15 Tage' 
Rei.-e bis Paris 13 Tage via Barcelona, bis Wien, Müncheu «ind Buda. 
tcat IG Tage via Triest -• Die 3te Rcise t rfolgt um 3ii. Mftrz. 

i Der Dampfer 

Sofia Hohenberg; 
gcht am 2. Februar von Santos nach Mdnte«id*«> und Buano» Airat. 

I Passagepreis .'). Klasse 45$fiOÜ u. 5 Prozent Regierungssteuer. 

jR/o de yantíro 
- Caixa N. 74S — M «O' 

«Vegen weitcrer Inforuiationen wende man sich an die Ancnten 

Itombauer & Coitip 

Rija Visconde de Inhaúma N. 81 
RIO DE JANEIRO 

Rua Augusto Savero N. 7 
tíANTOS 

Gloi dano Comp, Largo do Thesouro 1, S. Paulo. 

Hamtiurg ftmerika-Linie 
179 Dampfer mit über I,c00,000 

Tonnen 
Nâchste Abfahrten. Von Rio; «Blü- 
ciier» 10. Mãrz; von Irantos: «Kõnig 
Willielm II.> 23 Mãrz, «Habsburg» 
3''. Mâi'z, «Ilohenstaufen» 6. April. 
Der prachtvolle Doppe schrauben- 
danipfer 

Konig Friedrich August 
K"mmandant G. Baclimann 

geht am 23. P"ebruar 12 Uhr Mittags 
von Santos nich 

Rio, Lissabon, 
Vigo, Southampton, 

Boulogne s/m und 
Ilamburg 

Rei<e nacli Europa in 11 u. 12 Ta/en 
Drahtlose Telegrapliie zur Verfü- 

gung der Pass«giere an bord. 
AuHkuntt erie lun die Odnernl- 

Ageoten fúr BraRiliea 
Theodor Willc Co, 

P. PAUfjO; Largi Ouvidor, 2. 
■^A^'T0R' Rn» S. \ntnnio r M 

BlO: Avenida Rio Brauco 79 

(304) Zahnarzt 

J. Sanypl 
Largo do Thesouro 5, S. Paul > 
Zimmer 3, Palaeeta Bamberg 

Telefon 2)23. 
Kitt- od. Emaille-Plombierun; 
gen von 5|00() ab; Platin-Plom- 
bierungen von 5$000 ab; Gold- 
Plombierungen von 10$0U0 ab- 
Einsetzen von Porzellanzãhnen 
mit Verrchraubung von 3 800J 
ab; Goldkronen von 3õ$00J ab; 
Gebisse ohne Platten (Brücken- 
system) pro Zahn von 4ii$ü<X) 
ab; Geb sse mit Vulkanitplat- 
ten pro Zahn von 10$0,<J ab; 
Gebisse mit Goídplatien pro 
Zahn von 50$0''Ü ab; Auszie- 
hen von Zãhnen, schmerzlos 
nach besonderen Verfahren 
fiSOOl); Bchandlung von Mund- 
krankheiten auf elektrischem 
Wege, schmerzlos. Man führt 
Arbeiten auf Teilzahlung unter 
vorheriger Vereinbarung aus. 
Konsultationen u. Kostenan- 
schlãge grátis für jedermann. 
Konsultat onen von 8 Uhr vor- 
mittags bis G Uhr nachmittags. 

Dr. Augusto Britto 
Rechtsanwalt 207 

Zivil- sowie Handels- u. Kri- 
minalsachen. Kauf u. Verkauf 
von Grundstücken, llãusern 
u. Fazendas. Anleihen gegen 
Hypothek. Vcrteidigung vor 
dem Schwurgericht, für Arme 
grátis. — Büro u. Wohnung: 
Rua da Boa Vista 31, S.Paulo 

KilnikfãrOhren-.Nasei^ 

: uni HalskraDkheiteo '.! 

Or, Henrique Lmdenberg 

Spezialist 299J 
früher Assistent an der KliniS vc! 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial^ 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den ; 12—2 Uhr Rua 8. Bento 33. 
Wohnung: Rua Sabara 11, 8, Paulo| 

Âbrahão Ribeiro 
' Keclitf»an\vtili 

— Spricht deutsch — 
Büro: Ruft. José Bonifácio 7; 

"S. Paulo. Telephon 2128- 
Wohnung: Rua Maranhão 3, 

Telephon 3207 

HERÍV!. STOLTZ 

Avenida Rio Branco 66-74 io de; Jí "•o 

Fnni II. JbVida Wciidt 
Deuísehe diplomierte Hebamma 

Rua 11 de Agosto í*;) 
S. Paulo 

Cõ. 

Avenida Rio Braoeo 6(>-7''i| 

Herm. Stolt2:, Hambun 

Postíachi Nr. 371 

Qlockeriglesserwall 35-26 

Agentureri: SANTOS, Postfach 

X 

Herm. Stoltz & Co., S. Pautlo 

Ini por<-Abteilung 
Irr.pon von_ Rci.s, Klippfisch flc., Kurz- 
urd iíisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcivm Larbid. Matcrialien ^Or 

Bauzweckc ; Cement etc. 

(.oniipi.s^ion ÜI.MÍ ( (MISÍUMIIÍOH 
in Naiionaiartikcl;i. 

Teclniisciie Abtelluníf: 
Maschinen fQr Holzbearbeilung, Reisschãl- 
maschinen, Maschinen fOr Gewinnung von 
Mctallen und Steinkohlen, Materialien tür 
Eisenbahnen, Schienen Decauville Waggons 
für Kif: inbahneii, U* ass< rturluner» t!n<i Í^auí'- 
t;:i.sn o >re etc., <ítr.. 

Landwirtsiii^íilit he .M'.scliinen ; 'Deere". 

246 — PERNAMBUCO, Postfach 168 
Teleeranun-Adresse íür alie ilâuser ..HERjVISTOLTZ" 

Poatfacln Nr. 461 

MACEIÓ', Postfach 12 

Lokomobilen : „Badenia"; Lokomotiven 
„B o r s i g". 

Sriiiiís- 
Gencral-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erkdigung und L^ebernahme jeg- 
licher S( hifbgesehaflc. Voilstândiger Stau- 
und Lns<'hílienst mit eigenem Material, Sep- 
>rh>'pp • 

der vo glichen Cigarren von Stender db C. 
Sao t ,iix, Bahia; der bekannten Minas 
But . -Marken „A BrazíJeira", ,,Ainazo- 

üií4', ,,DeiIiany''-Milias Ucr Companhia 
brazücira de Lacticinios. 

ülllSterlu-ger aller Artilcel europilischer un<|^ 

amerikanischer babrikanten. 

Feuor- and íieeverslciieranjsen: Gení" 

Vertreier der „.4.11>1ne;! V - Verslcherungs - Aelj 

O08., Hambiirç. und c? \t Aill?iiio<«> Agsuruiicj 

(>• i\ fOXDOV 
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